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Der Zollkrieg mit Rußland .
Eine am 31 . Juli nach 10 Uhr Abends zur Ausgabe

gelaugte zweite Ausgabe des „ Reichs - Anzeigers " bringt die

kaiserliche Verordnung eines Zollzuschlages
für aus Rußland kommende Waaren vom
29 . Juli und eine dazu gehörende Bekanntmachung
deS Reichskanzlers vom 31 . Juli . Für den V o l k s -

verbrauch kommen vor allem folgende Posten des § 1

in Betracht :
Die nachstehend ausgesührten Waaren unterliegen , sofern

dieselben aus Rußland , mit Ausnahme Finnlands , kommen , bis
auf weiteres den nachbezeichneten Zollsätzen für
gramm :

1. Weizen , Nr . 9 a des Tarifs
2. Roggen , Nr . 9b o des Tarifs . . . . . . .
0

�afer , Nr . 9b /S des Tarifs . . . . . .
älchweize », Nr . 9b y des Tarifs . . . . . .
ülscnsriichte , Nr . 9b d des Taiifs

. . . . .

Rohe Hirse , aus Nr . 9b » des Tarifs . . . .
Gerste , Nr . 9o des Tarifs

. . . . . . . .

Raps , Rübsaat , Mohn und anderweit nicht ge «
nannte Oelfrüchte , mit Ausnahme von Sesam
und Erdnüssen , aus Nr . 96 d es Tarifs . ,
Mais und Dari . Nr . 9ö des Tarifs . . . .
Malz ( geinalzte Gerste und gemalzter Hafer ) ,
Nr . 95 des Tarifs . .

. . . . . . . . .

Anis , Koriander , Fenchel und Kümmel , Nr . 9a
des Tarifs
Hopfen , Nr . 14 des Tarifs brutto . . . . .
Äntier , auch künstliche , Nr . 25f des Tarifs . .
Fleisch , ausgeschlachtetes , frisches und zuberei -
tetcs , ans Nr . Log 1 des Tarifs

. . . . .

Fische , gesalzene ( mit Ausnahme der Heringe) ,
in Fässern eingehend ; getrocknete , geräucherte .
geröstete , blos abgekochte ( abgesottene ) , Nr . Lög 2ß
des Tarifs

. . . . . . . . . . . . .

Geflügel , Wild aller Art , nicht lebend , Nr . 25g 3
des Tarifs

. . . . . . . . . . . . .

Kaviar und Kaviarsurrogate , Nr . LS u des

Tarifs

...............

Käse aller Art , Nr . LSo des Tarifs . . . .
Obst und Beeren , getrocknet , gebacken , gepulvert
oder blos eingekocht , soweit sie nicht unter an -
deren Nummern des Tarifs begriffen sind ;
trockene Nüsse , aus Nr . 25 p 2 des Tarifs . .
Mühlenfabrikate aus Getreide - und Hülsen -
früchten , nämlich geschrotene oder geschälte
Körner , Graupe , Gries , Grütze , Mehl ; ge -
wöhnliches Backwerk ( Bäckerwaare ) , Nr . LS g 2
des Tarifs

. . . . . . . . . . . . .

Tabaksblätter , unbearbeitete , und Stengel , aus
Nr . LSv 1 des Tarifs

. . . . . . . . .

Zigaretten , aus Nr . LSv 2 des Tarifs . .
Thee , Nr . LSv des Tarifs . . . . . . .
Oelsäure , aus Nr . LSo des Tarifs . . . .

Schmalz von Schweinen und Gänsen , sowie
andere schmalzartige Fette , als : Oleomargarin ,
Sparfett ( Gemisch von talgartigen Fetten mit

Oel ) , Rindsmark ( dost marrow ) , Nr . 26h des

Tarifs

...............

3.
4.
5.
6.
7.
8.

9.
10.

11 .

15.
LI .
22 .

23 .

24 .

25 .

26.
27 .

28 .

29 .

30 .
31.
32 .
33 .

4,50

45

225
30

15,75

127,50
405
150
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Dir Krkehrmig Audrß Saueimy ' s .
Sozialistischer Roman

von G eorges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kmiert .

Danach eilt das Plaidoyer Allyns schnell seinem Ende

zu . Er hat den Hauptschlag geführt , �
nun die Sache noch

in die Länge zu ziehen , wäre überflüssig und ungeschickt , er

beeilt sich daher , mit einem effektvollen Abgang zum Schluß

zu kommen . Der Sachverhalt ist nach jeder Richtung hin
klar gestellt . Niemand hat das Recht , dem Vertheidiger
nun noch zu erwidern . Während die Richter sich zur Be -

rathung zurückziehen , gehen die Neugierigen fort , wie die

Habituö ' s der Oper nach der großen Arie des Tenors , der

augenblicklich „ Mode " ist . Eine Gruppe von Börseanern
und Rechtsanwälten bildet sich um Allyn und beglückwünscht
ihn im Voraus zu seinem gewissen Siege . Andre plaudert
mit düsterer , sorgenvoller Miene mit Ferrier . Die Aktionäre ,
die sich um den alten Beamten drängen , dessen heftige , zer -

sahrene Bewegungen allgemein auffallen , entrüsten sich über

die Solidarität , die ihr Gegner verrätherischerweise zwischen
ihrer Sache und den blutrünstigen Phrasen eines Blattes ,

das sie nicht einmal gelesen haben , herzustellen verstanden
hat . Nach kaum zehn Minuten tritt jedoch der Gerichtshof
schon wieder herein , und in das nun plötzlich eingetretene ,
fast andächtige Schweigen fällt der Urtheilsspruch der Richter ,

34 .

36 .

87 .
38 .

39 .
41 .

Talg von Rindern und Schafen , Knochenfett
und sonstiges Thierfett , anderweit nicht ge «
nannl , Nr . 261 des Tarifs

. . . . . . .

Petroleum ( Erdöl ) und andere Mineralöle ,
anderweit nicht genannt , roh und gereinigt ,
ausgenommen mineralische Schmieröle , Nr . 29a
des Tarifs

. . . . . . . . . . . . .

Mineralische Schmieröle , Nr . 29b des Tarifs .
Grobe Matten und Fußdecken aus Bast , Stroh ,
Schilf , Gras , Wurzeln , Binsen und dergleichen ,
ordinär , gefärbt oder ungefärbt , Nr . 35 a 1
des Tarifs

. . . . . . . . . . . . .

Eier von Geflügel , Nr . 37b des Tarifs , , ,
Schweine , Nr . 39 f des Tarifs , 1 Stück . . .

8 M.

9
15

4,50
4,50
9

Die Bestimmung findet auf solche Waaren keine An -

Wendung , die vor dem Tage der Verkündigung
der gegenwärtigen Verordnung die russische Grenze über -

schritten haben . Die Verordnung tritt sofort in

Kraft . Zugleich hat der Bundcsrath , wie der Reichs -
kanzlcr bekannt giebt , verordnet , 1. daß für die in der Ver -

ordnung aufgezählten Waaren die Zollsätze des geltenden
allgemeinen Zolltarifs beziehungsweise die Zollsätze der Ver -

tragstarife nur insoweit Anwendung finden , als die Ab¬

stammung dieser Waaren aus anderen Ländern als Ruß -
land mit Ausschluß von Finnland glaubhaft nachgewiesen
wird . Dann heißt es :

2. „ Dieser Nachweis ist für Weizen , Roggen , Hafer ,
Hülsenfrüchte , Gerste und Mais nach Maßgabe der Vorichriften
in Ziffer 2 bis einschließlich 6 der Bestimmungen , betreffend
Ursprungszeugnisse für die aus meistbegünstigten Ländern ein -
gehenden Waaren vom 30 . Januar 1892 ( Zentralblatt für das
Deutsche Reich , Seite 71 ) durch konsularische Ursprungszeug -
nisse und im übrigen durch behördliche eventuell in beglaubigter
Uebersetzung beizubringende Atteste des Heimathlandes oder in
anderer Weise ( Vorlegung vonSchiffspapieren , Fakturen , Original -
Frachtbriefen , kaufmännischen Korrespondenzen u. s. w. ) zu er -
bringen . Der Erbringung dieses Nachweises bedarf es nicht ,
wenn die in Frage kommenden Waaren als Passagiergnt von
Reisenden eingehen .

3. In Fällen , wo über den Ursprung der vorbezeichneten
Waaren aus anderen Ländern als Rußland ausschließlich
Finnlands Zweifel nicht bestehen , kann mit Genehmigung des
Amtsvorstandes von der Beibringung eines besonderen Nach -
weises über den Ursprung der Waare Abstand genommen
werden .

4. Die Vorschriften unter Ziffer 11 und 12 der Bestim¬
mungen , betreffend Ursprungszeugnisse für die aus meistbegün «
sligten Ländern eingehenden Waaren , vom 30 . Januar 1892

( Zentralblatt für das Deutsche Reich Seite 71 ) finden auch hier
Anwendung .

5. Bezüglich der zur Zeit der Verkündigung der Verord -
nung vom 29 . Juli d. I . im Zollinlande in eine öffentliche
Niederlage oder in ein Privatlager mit oder ohne amtlichen
Mitverschluß aufgenommenen oder in einem Zollkonto ange -
schriebenen Waaren russischen Ursprungs bewendet es bei der
Erhebung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs . Im übrigen
sind aus Waaren , welche die russische Grenze vor dem 31 . Juli
überschritten haben , die Sätze des allgemeine » Zolltarifs nur
dann zur Anwendung zu bringen , wenn dieser Umstand glaubhaft
nachgewiesen wird und zugleich die betreffenden Waaren vor

der von den Betheiligten mit gierigem Ohr aufgenommen
wird .

„ In anbetracht , daß die bei der Gründung der Ge -

sellschaft konstatirten Unregelmäßigkeiten keinen ernstlichen
Einfluß auf den Fortgang des Unternehmens gehabt zu
haben scheinen ,

in anbetracht , daß die Berichte , welche alle Welt
über den Stand der Grube getäuscht haben , das Werk
von Fremden sind , welche die französische Justiz nicht be -

langen kann ,
in anbetracht , daß die Zeitungsartikel zu gunsten

des Unternehmens , wenn sie auch als unvorsichtig und
übertrieben getadet werden müssen , nicht unter das Gesetz
fallen ,

in anbetracht , daß die Administratoren sowohl wie das

Publikum bis zur letzten Stunde an das Gedeihen der Ge -

sellschaft geglaubt zu haben scheinen , wie der Tod des

Bressucre es erweist ,
in anbetracht , daß dem Angeklagten Albary leicht -

fertige Geschäftsführung und Vertrauensmißbrauch nicht
genügend nachgewiesen werden können ,

ist der Angeklagte freizusprechen . Die Kosten fallen
zu Lasten der Kläger . "

Mit wachsendem Unwillen hat der alte Beamte dem

Verlesen der einzelnen Punkte zugehört . In dem Augen -
blick , in dem der Präsident mit der Urtheilsverkündung zu
Ende ist , steht er auf und ruft mit scharfer Stimme :

„ Ein solches Urtheil ist ein Skandal , eine Schmach ! "
Andre versucht ihn zum Schweigen zu bringen . Ver -

gebliche Mühe ! Der Alte übertönt den ringsum herrschenden
Lärm noch und ruft von neuem :

„ Ja , es ist eine Schmach und Schande ! Die Richter

dem 1. Oktober d. I . zur Verzollung , zur Abfertigung auf
Begleitschein II oder zur Anschreibung auf Privat - Krcditlager
angemeldet und zur Abfertigung gestellt werden . "

Außer der deutschen Eisen - und Textilindustrie werden
u. a. auch die thüringische Spielwaaren - Industrie , deren
Arbeiter ( Hausindustrielle ) schon unter den günstigsten
Arbeitsbedingungen am Hungertuche nagen , serner von

bayerischen Gewerben die Gold - und Silbertressen - , Blei -

stift -, Broncenfarben - und Blattmetall - Jndustrie durch den

russischen Höchsttarif schwer getroffen .
Hand in Hand mit den konservativen Brotvertheurern ,

die über den Zollkrieg triumphiren — verschlechtern sich
doch dadurch die Handelsvertrags - Aussichten — , geht
natürlich die Zentrums presse , wenn es sich darum

handelt , die volksverwüstende deutsche Schutzzollpolitik zu
vertheidigen . Die Ultramontanen tragen eben die Haupt -
schuld an der Hochzollpolitik , an der wir seit 1879

kranken , und als Mitschuldige stoßen sie nun in dasselbe

torn wie die Junkerschast , die in der „ Kreuz - Zeitung " ihr
Ksen treibt . Deshalb verwundert uns nicht die ärger -

liche Kritik , die die „ Kölnische V o l k s z e i t u n g" an

unserer Betrachtung über den deutsch - russischen Zollkrieg übt .
Das bleibt unserer rheinischen Kollegin unbenommen , nur
sollte sie nicht vergessen , daß Deutschland es war , das dank der

Bismarckwirthschafr die Holzzollära eröffnete , daß die deutsche
Schutzzöllnerei gerade so zu Gegenmaßregeln reizte , wie der

deutsche Militarismus das Ausland zu immer neuen

Rüstungen provozirt . Wir bedürfen allerdings des russischen
Roggens , der uns wohlfeiler , sicherer und reich -
licher , bei gleichem Zollsatze , geliefert wird , als der öfter -
reichische u. s. w. Wir werden den russischen Roggen um so
mehr brauchen , je ungünstiger unsere Ernte - Ergebnisse sind.
Die Vertragsstaaten können , wenn unsere Ernte unter
Mittel ist , nicht die Roggenmenge liefern , die Deutschland
braucht . Die „Kölnische Volks - Zeitung " vergißt wohl auch ,
daß bis in die letzte Zeit nicht geringe Massen russischen
Getreides „ans Umwegen " zu uns gekommen sind , weil in

Deutschland die Ursprungszeugnisse öfters wohl nicht allzu
genau geprüft worden sind — absichtlich ? Nun der Krieg
tobt , ist die Kontrolle scharf , die „ Na t i o n a l - Z e i t u n g"
ruft ja schon nach strenger Aufsicht , und die Nachfrage nach
dem billigeren russischen Brotkorn wird dann da sein , wird
aber dank dem Sperrzoll von 75 Mark für die Tonne

nicht befriedigt werden können . Die „Denkschrift " ver -
weist ja ausdrücklich aus die der deutschen Junker -
schaft fatale Billigkeit des russischen Roggens . Nur die

staatsmännische Weisheit , die in der Lebensmittel -

verthenerung eine gemeinnützige Maßregel erblickt ,
kann die Sperre gegen Rußland gutheißen und den Krieg ,
der beiden Parteien schwere Wunden schlägt . Das Zentrum
vertritt schutzzöllnerische Interessen und diese stehen im

schroffen Gegensatze zum Interesse der großen Volksinasse .
Und diese ist das „Versuchsthierchen " , an dem die Kriegführen -
den probiren , „ wer es am längsten aushalten kann " . Wir

wiederholen : Je schneller der Friede geschlossen wird , desto
besser im Interesse der deutschen Volks - Er -

sind gekauft . Sie stecken mit den Spitzbuben unter einer
Decke ! - "

Der Präsident ist blaß geworden . Mit vor Wuth
verzerrten Lippen und barscher Stimme ruft er den Polizei -
dienern zu :

„ Verhaften Sie diesen Menschen ! "
Man packt ihn beim Kragen . So schiebt man ihn

von der Bank der Zivilpartei auf die Anklagebank . Hier
liegt Beleidigung der Richter bei Ausübung ihres Berufs
vor , der Angeklagte ist auf frischer That ergriffen . Der
Staatsanwalt beantragt strengste Anwendung des Gesetzes .
Fünfzehn Monate Gefängniß ! In fünf Minuten ist die

Sache abgewickelt .
Hier und da wird Murren laut . AndrS , der von der

Menge zurückgedrängt worden ist , will nachstürzen , pro -
testireu , zu gunsten des armen Teufels sprechen . Da packt
ihn eine kräftige Hand beim Arme . Er wendet sich nach
demjenigen um , der sich herausnimmt , ihn zurückzuhalten
und stößt gleichzeitig einen Ruf des Erstaunens aus .
Er hat Vater Deschamps erkannt , der ihn aus dem Saale

zieht .
„ Sie hier ? " sagt Andrä .

„ Mein Gott , ja ! Der Prozeß interessirte mich . Ich
folge den Börsengeschichten gern aus der Ferne . Sie wissen ,
daß ich auch zum Geschäft gehöre . "

„ Und was sagen Sie zu diesem skandalösen Urtheil ? "
sagt Andre , vor Zorn bebend . „Hier sind es ja die

Bestohlenen , die mit Geld - und Gesängnißstrafen belegt
werden ! "

„ Darauf mußte man doch gefaßt sein, " antwortet Vater

Deschamps ruhig . „ Die Gesetze , sagt Rabelais , sind Spinnen -
gewebe : Die Fliegen und Mücken halten sie fest , Hornissen



Nahrung . Daß das Zentrum die Schwenkung gegen
die Handelsvertrags - Politik mitmachen werde , haben
wir , beiläufig bemerkt , schon damals , als wir die

Lieber ' sche SPätgeburt , den Wahl - Aufruf der

Zentrumsfraktion besprachen , ausdrücklich festgestellt .
Wir kennen eben unsere Pappenheimer , die bei den

Agrariern lieb Kind bleiben wollen und den « deutschen
Wtichel das festere Anziehen des Schmachtriemens schon
gönnen , wenn nur die Lebensmittelzölle , wenn nur die

schmälichcn Ausnahmemaßregeln des� Differentialzolles er¬
halten bleiben .

Natürlich speit die „ Norddeutsche A l l g e -
meine Zeitung " gegen den „ V v r w ä r t s " wegen
der von uns in Sachen des Zollkriegs eingenommenen
Stellung Gist und Galle . Ja , Herr Pindter spielt offen -
bar in höherem Auftrage den wilden Mann , indem er er -

klärt , wir seien über Nacht zu „begeisterten Russenfreunden "
geworden . Wohl deshalb , weil wir mit alleb Entschieden -
heit schon seit Jahr und Tag den Fortfall des

Differentialzolls , der das russische Brotkorn mit

fünf Mark für den Doppelzentner belastet , gefordert haben ?

Wohl deshalb , weil wir die Vertragspolitik , die wir alS
eine Abschlagszahlung auf den Sturz der Schutz -
Zollpolitik betrachten , entschieden unterstützt und den

Abschluß eines deutsch - russischen Handelsvertrags , der

an Stelle des Fünfmark - Zolls den Tarifsatz des deutsch -
österreichischen Vertrags einführte , zum Thcil sogar gegen
deutschsreisinnige Blätter ( „Vossische Zeitung " ) immer und
immer wieder gefordert haben ?

Wer ist denn „national " , d. h. volksfreundlich , wir , die

wir , weil die Volksernährung verwohlfeilert und gesichert
werden soll , der Vertragspolitik das Wort reden , oder die
den mörderischen Zollkrieg herausbeschwören und es darauf
ankommen lassen , „ wer es am längsten aushält " ? Die

Patent - „ Patrioten * östlich der Elbe und die ihnen nach -
gebende Regierung hängen den Verbrauchern den Brot -
korb höher ; so wird des Volkes Lebenshaltung herabgedrückt , das
Volk verelendet und wird widerstandsunfähig , auch gegen
den „ äußeren Feind " , was die Militärs bedenken mögen ,
die mit dem Säbel rasseln und erklären , daS „ Vaterland "
sei in Gefahr .

Die Geheimräthe , die die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " bedienen , haben keinen guten Tag gehabt , als sie
uns anzapften . Denn wer hat seine Stellung verändert ?

Nicht wir , sondern Graf C a p r i v i , der dem Drucke der

Agrarier nachgegeben hat und den I u n k e r s ch u tz auf
seine Fahne geschrieben hat . Der „ hervorragende deutsch -
konservative Parlamentarier " , der in der Abcnd - Ansgabe
der „Kreuz - Zeitung " vom 1. August den Zollkrieg be -

handelt , hat Recht , wenn er die Regierung lobt und
erklärt : „ Die jetzige Haltung der leitenden Kreise
im Reiche bedeutet eine Wendung der Politik und
eine Rückkehr zu bewährten Traditionen . "
Ter Kanzler ist umgefallen , das war der Preis der

Militärvorlage . Mag das offiziöse Organ uns darum mit

noch so ausgesuchten Scheltrcdcn bedenken , wir vertreten

auch hier , der „ Vorwärts " , das Zentralorgan der sozial -
demokratischen Partei Deutschlands , die Sache des arbeiteirden
Volks und kämpfen wie in der Militärfrage , so auch in der

Wirthschaftspolitik gegen die schmähliche Aushungerung
der Massen . Für iven am Ende der Erfolg sein wird ?

Die Wahlen dieses Jahres brachten uns 44 Mandate , und

was den Stimmenzuwachs anlangt , so schweigt in

zimperlicher Verlegenheit die amtliche Wahlstatistik noch
heute ! Mögen die Machthaber die Lage der Besitzlosen nur

noch verschlechtern ! —

Königsberg i. P r. , l. ' ülugiift . Das Vorsteheramt der

hiesigen Kaufmannschaft hat heute an den llieichskanzler den An -

trag gerichtet , russische Maaren , insbesondere Getreide und Holz .
welche auf grund von Verträgen , die vor dem 23. Juli bona fide

abgeschlossen sind , eingeführt werden , von dem öbprozentigen Zoll -
zuschlug befreit zu lassen .

Die „ Post " vom 1. August schreibt ossiziös : „ Es gilt , wie
wir hören , als völlig ausgeschlossen , das , A »i s n a h in e n

zu gunsten der vor dem 25 . Juli eingegangenen
deutschen HandclSverpjlichtungen nach Nußland
hin gemacht werden können .

Volttifchs llctufinrfif .
Berlin , den 1. August .

Der internationale Kongreß , nicht angepöbelt von

dem Stallknecht des jeweiligen Machthabers , das wäre ein

Unding . So erscheiiit denn auch diesmal die „ Nord -

und Wespen fliegen hindurch . Ich weiß wohl , daß man

seit Rabelais ' Zeiten die sogenannte Gleichheit aller Fran -
zosen vor dem Gesetz ausgesprochen hat . Aber Sie haben

za eben gesehen , was man davon zu halten hat . Hart ge�en
die Armen , nachsichtig gegen die Reichen , so ist unsere
Rechtspflege heutzutage , und was soll man sich darüber

«och wundern ? Wir leben unter der Herrschaft Ihrer
Majestät der allmächtigen Herrscherin : Million . Ein

Millionär ist heute eine Macht , ebenso und noch mehr
wie irgend ein vornehmer Herr in früheren Zeiten ,
ihm stehen über jeden Einzelnen von uns alle mög -
lichen direkten oder indirekten Machtmittels zu Gebote .

Sie lieben die Bequemlichkeit , er kann Sie zu seinen Diucrs ,

seinen Festlichkeiten , seinen Jagden einladen . Sie sind
arm : er kann sie mit einem Federstrich , durch ein Wort

reich machen , indem er Ihnen das Geheimniß einer seiner

finanziellen Operationen enthüllt . Sie sind Journalist , er

kann Ihnen das Brot vom Munde wegnehmen , indem er

Ihnen seine Zeitungen sperrt . Sie sind Künstler , Schrift -
steller : auf seinen Befehl können Sie in den Schmutz ge -

zogen oder bis in die Wolken erhoben werden . Sie sind
Staatsbeamter , Angestellter , Präfekt , was weiß ich ? Er hat
Einfluß auf die Minister . Er macht Abgeordnete , wenn er

nicht geruht , sich selbst wählen zu lassen ; es steht ihm
frei , alles Mögliche mit Ihnen und aus Ihnen zu machen .
Sie sind als Richter angestellt , Ihr Avancement liegt
in seiner Hand . Ueberlegen Sie nach allem , ob man

für ihn nicht Rücksichten nehmen , ihm nicht Ver -

ehrung und Schmeicheleien darbringen , ihm nicht einen

vollkommenen Ablaß für alles , was er thut , gewähren muß .
Er ist ein König , sage ich Ihnen , der wahre König unserer
bürgerlichen Gesellschaft , und einem König hat es noch
niemals an Höflingen gefehlt . Sie klagen die Menschen ,
ihre Schwäche , ihre Käuflichkeit an . Sie haben Unrecht

darin . Halten Sie sich dafür an das System , an dieses

deutsche Allgemeine Zeitung " auf dem Kampfplatz , um

durch den üblichen Scheltartikel gegen die „ Sozial -
revolutionäre " dem Brotherrn ihre Nützlichkeit zu erweisen
Sie weiß was wir wissen , daß nämlich „dies Herauspflücken
von Schwächen und Mängeln , mit welchen die bestehende
Wirthschaftsordnung ja ohne Zweifel behaftet ist , und das

unablässige Herumnörgeln an den Folgen gewisser Einseitig -
keilen noch lange kein positives Wissen bildet ; daß der ganze
Umfang ihres positiven Strebens ( der Sostaldemokratie ) sich
erschöpft in dem alt - achtundvierziger Grundsatz : „ Alles
muß verrungeuirt sein " , und daß dahinter nichts , aber auch
wirklich gar nichts steht , als eben das große Xibil ! ( Nichts !).
Bim bam , bam bim ! Wenn freilich das führende Organ
der Reptilienpresse erklärt , der Sieg der Arbeiterklasse sei
eine Machtfrage , so trifft es ins Schwarze . Denn die

unerbittliche Macht der Entwickclung , " die aus dem Kapi -
talismus heraus das Massenelend und das Klassenbewußt -
sein des Proletariats erzeugt hat , kennt kein Rückwärts .

Internationale Kongresse der Arbeiter sind deshalb so nützlich
und zeitgemäß , weil sie jedesmal eine neue Station vor -
wärts auf dem Wege zum Ziele bedeuten und den Herr -
schendcn eine Mahnung au die Vergänglichkeit des Be

stehenden sind . So möge das Piudterblalt , das gefällig
wie irgend ein Dirnchen die Farbe und das Kleid des neuen

Herrn trägt und immer die gerade oben beliebten Sprüchlein
aufsagt , es sich nur gefallen lassen , daß die „geiver ' oS-
mäßigen Umstürzler " trotzallcdem „ das ewige Wiederkäuen

derselben Redensarten " , will sagen der Grundsätze des

Sozialismus dem munteren Rollen - und Gesinnungswechsel
der Lakaien des Kapitalismus ein für alle Mal vorziehen .
Die „ Machtfrage " wird so sicher und endgiltig einmal gelöst
werden . Am Tage nach der Lösung , wie das so Brauch
ist an Lendemains großer Ereignisse , „ wird mau doch an
der ' Nützlichkeit und Zeitgemäßheit international -
revolutionärer Kongresse nicht länger zweifeln können . " —

Mit de » Staffeltarifen bleibt es , wie vorauszusehen
war , beim Alten , trotz oder gerade wegen des spaßhaften
Doppelbeschlnsscs der verflossenen Landrathskammer . Der

„ Staats - Anzeiger " vom 1. August theilt mit , die

Regierung habe nach einer freien Besprechung mit Ver -
tretcrn der Mühlen - und Malzindustrie aus den ver -

schiedenen Gebieten des preußischen Staates die erstaunliche
und offenbar sehr mühsame Entdeckung gemacht , daß —

man staune ! — „die Interessen der verschiedenen Landes�

theile an der Gestaltung der Eisenbahntarife für Mühlen
fabrikate und für Malz entgegengesetzte sind und sich meiner ,
allen Wünschen entsprechenden Maßregel nicht vereinen

lassen " . Ais ob der Kampf um die Staffeltarife etwas anderes

wäre , als der Kampf zwischen den durch die Staffeltarife
begünstigten Großgrundbesitzern und Großmüttern östlich
von der Elbe und den durch eben diese Tarife — nieder -
konkurrirten Produzenten Westdeutschlands . Wie der deutsch-
russische Handelsvertrag ins Wasser fällt , weit die ostetbischen
Junker den Differentialzoll als ihr „ angestammtes " Recht
fordern , mag auch ein verheerender Zollkampf entbrennen ,
so wird in engerem Kreise der Staffeltarif den tapfcrn
Rittern Ostelbiens verbürgt . Es bleiben also die Staffel -
t a r i f e für Müh lenfabrikate unverändert bei -

behalten . Dagegen wird die nachträglich erfolgte Aufnahme
von Malz in die Staffeltarife wieder rückgängig gemacht
werden . Es besteht die Absicht , zum 1. Oktober d. I . diesen
Artikel wieder in die regelmäßige Klasse des Spezialtarifs l

zurückzuversetzen . Das geschieht ans „nationalwirthschaft -
lichen Rücksichten " , erklärt die Regierung . „ Indessen, "
dieser Balsam wird sofort auf die Wunde gestrichen ,
„unterliegt es der Erwägung , ob durch Gewährung ein -

zelncr Frachterleichterungen die Weiterentwickelung der

schlesischcn Malzfabrikation gefördert werden kann " . Mit

welcher überraschenden Schnelligkeit die Regierung arbeitet ,
sobald die Interessen des Großgrundbesitzes in

Frage kommen ! Wenn es sich um Handelsverträge , die
die B r o t p r e i s e herabsetzen würden , also um Volks -

intcressen handelt , erscheint die Z ö g e r p o l i t i k als die
allein richtige . Und steht gar der A r b e i t e r s ch u tz auf
dem Tapet , so wird durch „ Erhebungen " und Vorstudien
zu Konferenzen die Sache auf die lange Bank geschoben ,
daß es eine Art hat : wir erinnern nur an die Regelung
der gewerblichen Sonntagsruhe . —

Ter Verkehr auf den vom Reich subventionirte »
Tampferlinien gestaltete sich nach der amtlichen Statistik
im Jahre 1892 , wie folgt :

I . Linien des Norddeutschen Lloyd nach Ost - Asien und
Australien . Ter Gesannutverkehr beider Linien auf der
Ausreise und Heimreise zusammengenomiuen belief sich auf
69 232 t ( zu 1000 kg ) im Werthe von 94 430 000 M. gegen

gcmeinschädliche System , das den Reichthum zur ersten
Staatsmacht erhebt , das es einem Einzelnen ermöglicht ,
soviel Geld zu besitzen , um Taufende von anderen Menschen
in seiner Abhängigkeit zu erhalten . So lange Sie dies
alles nicht von Grund aus geändert haben , dürfen Sie sich
nicht wundern , wenn ein Millionär oft nur ein privilegirter
Verbrecher ist .

Aber , Teufel , jetzt denke ich erst daran . Saßen Sie hier
nicht auch vorhin unter den Vorgeladenen ? "

Andre erzählte ihm von dem Ruin seiner Familie .
„ Ich werde mir nun mein Brot verdienen müssen —

genau wie Sie, " schließt er .

„ Meiner Treu ! " erwidert Vater Deschamps , „ich be -
dauere Ihre Mutter und Ihre Schwester . Der plötzliche
Wechsel muß sehr hart für sie gewesen sein . Was Sie be -

trifft , nun , Sie sind ja ein Mann . Sie werden sich schon
durchschlagen . Ich bin zu sehr daran gewöhnt , arm zu
sein , um diejenigen bedauern zu können , die es werden .
Wenn Sie aber eine hilfreiche Hand brauchen , so haben
Sie es nur zu sagen . Sie wissen ja , wo Sie mich finden . "

„ Ich danke Ihnen, " antwortete Andre . „ Aber Sie
haben vergessen , was Sie mir damals , als wir uns das

letzte Mal sahen , gesagt haben . "

„ Ganz und gar nicht ! Damals waren Sie noch reich .
Das genirte uns , verstehen Sie ? Heute , wo Sie wie wir

sind , sind Sie uns willkommen . Wir alle werden uns
freuen , Sie wieder zu sehen . Die kleine Magdalene wird

ganz besonders glücklich sein ! Wenn Sie wüßten , welchen
Kummer sie wegen Ihrer Abwesenheit gehabt hat ! "

Andrö versprach zu kommen , um Unterricht in der
Kunst , arm zu sein , zu nehmen . Die letzte Hoffnung , die
ihn an sein vergangenes Leben fesselte , war gebrochen . Es
that ihm wohl , in seiner Roth Freunde zu finden , die ihm
seinen Eintritt in ein neues Leben erleichterten .

( Fortsetzung folgt . )

71 242 t im Werths von 89 706 000 M. im Jahre 1891 . Bei -

nahe die Hälfte der ausgehenden Güter , nämlich 48 pEt . des

Gesammtwerths der Einladungen in den europäischen Häfen

und Port Said , wurde in Bremerhaven geladen , 32,2 pEt .

wurden in Antwerpen , 7,7 pEt . in Southampton,� 12 pCt . in

Genua aufgenommen . Gelöscht wurden aus der Heimreise m

Genua 18,9 pCt . . in Southamvton 13 . 5 pCt . . in Antwerpen

24,7 pCt . . in Bremerhaven 36,1 pCt . vom Gesammtwerth .
Tie hauptsächlichsten Frachtgegenstände bildeten wie bisher auf
der Ausreise : Manufaktur - und Wollivaaren , Farbivaaren ,

Eisen - und Stahlwaaren , namentlich Nadeln , Zigarren , Bier ;

auf der Heimreise : Wolle , Häute , Felle und Pelze , Rohseide ,

Edelmetalle , sonstige Metalle ( Zinn , Blei , Silberblei , Kupfer ) ,

Tabak . Galläpfel , Thee , Kaffe , Kuriositäten . � Deutscher

Herkunft waren von den auf der Ausreise �beförderten
Güter 13 877 t im Werthe von 20 691 000 M. , d. h. 65,1 pCt .
des Gesammlgeivichts und 60,5 pCt . des Gesammtwerths der

ausgehenden Waaren . Von den auf der Heimreise beförderten
Gütern waren 17 975 t im Werthe von 17 864 000 M. , d. h.

44,3 pCt . des Gesammtgeivichts und 29,6 pCt . des Gesammt -
werthes für Deutschland bestimmt .

Der Personenverkehr gestaltete sich wie folgt :

Ostasiatische Linie .

Klasf«� - A7
i . ii . Iii . i - m .

Ausreise 560 370 8597 4527

Heimreise 568 385 900 1853

Zus .

1891

Klaffe Z" sa >" m.
blasse Klasse

I . II . III . I . - lll .
496 395 3265 4156
641 429 1179 2249

1123

Ausreise 267
Heimreise 254

755 4497 6330 > 1137 324

Australische Linie .

298 1828 2393 > 454 433
306 2046 2606 295 894

4444 6405

2316
1980

3203
2669

Zus . 521 604 3374 4999 | 749 832 4296 5877

II . Deutsche Ostafrika - Linie . Es wurden auf
der Ausreise und der Heimreise zusammengenommen befördert
23 657 t im Werthe von 17 017 000 M. ( gegen LI 740 t im

Werthe von 12 897 000 M. im Jahre 1891 ) .
Der größte Theil der ausgehenden Güter , nämlich 67,8 pCt .

vom Gesammtwerthe der Einladungen in europäischen Häfen ,
wurde in Hamburg geladen , 23,7 pCt . wurden in Ainster -
dam , 5,6 pEt . in Lissabon , 2,9 pCt . m Neapel aufgenommen .
Gelöscht wurden auf der Heimreise in Neapel 1,6 pEt . , in
Lissabon 0,4 pCt . , in Rotterdam 27,7 pCt . , in Hamburg
70,8 pCt . vom Gesammtwerthe . Die hauptsächlichsten Fracht -
gegenstände bildeten auf der Ausreise : Manufakturwaaren ,
Baumwollwaaren , Verzehrungsgegenstände , insbesondere Bier und
Wein , Eisen - und Stahlwaaren , Waffen und Munition , Bau -
Material , Münzen : auf der Heimreise : Kaffee , Kautschuk , Gewürz -
nclken , Erdnüsse , Sesamsaal , Elfenbein , Wolle , Hans, Häute und

Felle . Von den ausgehenden 10745 t im Werthe von 7 217000 M.
waren 6781 t im Werthe von 3 661 000 M. d. i. 63,1 pCt .
des GesaiNmtgewichts und ' 50,7 pCt . des Gesammtwerths
deutscher Herkunft . Von den auf der Heimreise be -
forderten 12912t iM, Werthe von 9300000 M. waren
7304 t im Werthe von ' 4 522 000 M. , also 56,6 pCt . des Ge¬

sammtgeivichts und 46 . 1 pCt . des Gesammtwerths sür
Deutschland bestimmt .

Der Personenverkehr gestaltete
1392

» ig . 8 » r —

1. 11. III . 1. - 111 ,
Ausreise 838 245 892 1025
Heimreise 366 197 474 1057

ich wie folgt :

1391

«° fi - bus - mm. n

L IL III . 1. - 111 .
810 169 317 796
158 105 384 647

Zusammen 774 442 866 2082 | 468 274 701 1443

Auch diese Ziffern zeigen , daß es überflüssig ist ,
Reichsmittel in solche Unternehmungen zu stecken .
Die Groschen der Steuerzahler sollten zur Sozialreform
in der H e i m a t h verwendet werden , der G r o ß h a n d e l ,
und es handelt sich nicht blos um den Deutschlands , sucht
und findet allein seinen Weg. —

Zu beu Nachwahlen . Bei der Stichwahl im Wahl -
kreise Hofgeismar - Rinteln - Wolf Hägen
wurden nach amtlicher Feststellung 10 400 giltige Stimmen

abgegeben . Davon erbielt Dr . König ( Antisemit ) 6631 ,

Landrath von Buttlar ( konservativ ) 376S Stimmen . —

Militärisches . Die preußischen Landwehr - Bezirkskommandos
sind vom Kriegsminister angewiesen worden , ihre Gesuche um

Vollstreckung der gegen Mannschaften des Beur -
laubtenstandes wegen unterlassener An - und Abmeldung
zu verhängenden Strafen unmittelbar an die Zivilbehörde des

Aufenthaltsortes der in Strafe Genommenen zu richten . Die

Zivil - Polizeibehörden haben die verhängten Geldstrafen an die

Landwehr - Bezirkskommandos abzuführen , die Kosten aber , die

durch Vollstreckung der Haftslrafen für unterlassene An - und Ab -

Meldungen der Mannschaften des Beurlaubtenstandes erwachsen ,
vierteljährlich unmittelbar bei den betreffenden Intendanturen
einzureichen nebst der Urschrift oder einer beglaubigten Ab -

schrift des vom Landwehr - Bezirkskommando ausgegangenen Ge -

suches .
Ueber eine Soldatenmißhandlung schlimmster Art

auf der kaiserlichen Werft in Kiel berichtet man der

„ Schleswig - Holsteiuschen Volkszeitung " : Am 29 . Juli , Nach -
mittags . waren wir Augenzeugen eüier Soldatenmißhandlung
der allerrohesten , schimpflichsten Weise . Unweit der Trockendocks
auf dem Terrain der kaiserlichen Werst begegneten wir einem
kleinen Trupp Marinesoldaten , jeder von ihnen «in Päckchen
Wäsche unterm Arm tragend , der letzte eine große Waschbalje
( ca . 90 Zentimeter Durchmesser ) , ( Waschbalje — Waschzuber ) auf
der Schulter , als ein Offizier in größter Eile hinter ihnen her -
lief und dem ahnungslosen Träger der Waschbalje mit der Faust
ins Gesicht schlug , und zwar aus Leibeskräften , so daß dem
Soldaten das Waschfaß herunterstürzte und er sich nur mit

Mühe aufrecht erhalten konnte ; es regnete dann noch eine halbe
Minute lang Faustschläge ins Gesicht , unters Kinn und wo der

Herr Lieutenant gerade hintraf . Nach dieser Heldenthat machte
sich der Offizier aus dem Staube . Die Ursache zu dieser Helden -
that haben wir nicht erforschen können , wahrscheinlich lief der

Gemaßregelte zu langsam . Der Prügelheld ist der Erste Offizier
von dem Aviso „ Jacht " , der Herr Lieutenant zur See ,
Riedel ! ! ! Es wird Sache der oberen Marinebehörde sein , zu
beweisen , daß solche Zustände nicht allgemein sind » indem der

Schuldige unschädlich gemacht wird . —

Des Kuhhanbels Rebbach . In der „ Post " liest
man : „ Im Kultusministerium wird eine Denkschrift
über den polnischen Sprach « und den

polnischen Religionsunterricht ausgearbeitet .
Sie dürfte späteren Berathungen des Gesammt » Staats -

Ministeriums zur Unterlage dienen . " —

Der kürzlich vom Kaiser begnadigte ehemalige
Garbes - du - Corps « Gefreite Schramm , der wegen
Soldatenmißhandlung — er hatte durch seine brutale
Schinderei einen Soldaten ins Irrenhaus gebracht — zu
sechs Monaten Gesängniß verurtheilt war , ist jetzt wieder
bei dem Regiment der Gardes - du - Corps zu einer U e b u n g
eingezogen worden . Werden dem wohlbewährten Rekruten -
driller wieder Mannschaften anvertraut werden ? U. A. w. g . —



Uebsr die sozialdemokratische Agitation auf dem
platten Lande schreibt ein gegnerisches Organ , das von
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " öfters zitirte
„Kieler Tageblatt " , indem es die mannigfachen Organi -
sationen der Arbeiterschaft schildert :

„ Alle diese Mobilgarden werden in Wahlzeiten auf Kriegs -
fnh gesetzt . Aber das Wichtigste ist , daß sie nicht blas in
Wahtzeiten erscheinen , sondern schon vorher eine fortdauernde
Rekognoszirung des Landes ausgeübt haben . Um so leichter
bekommt dann der übel berathene mißvergnügt gemachte Land -
mann den Eindruck : Da ist eine Partei , die sich um Deine
Corge kümmert ; die weiß von Dir , die will Deine Lage ver »
bessern ; die anderen Parteien , die kümmern sich nur alle fünf
Jahre einmal um Dich , wenn Du für sie Deinen Stimmzettel
abgeben sollst . "

Solch ein Lob des Feindes stachelt dazu an , noch viel

gründlicher den jungfräulichen Boden zu bearbeiten .

Cine Aufgabe für die Stephans . Nach dem Vor -

gange der S ch w e i z hat die belgisch » Regierung seit
einiger Zeit Postmarken von 10 Ctms . im Werthe aus -

gegeben , die ein Anhängsel haben mit der Ausschrift : „ Ne
pas livrer le Dimanche , Niet bestellen op Zondag ( Sonn¬
tags nicht zu bestellen ) ". Wer die Sonntagsruhe
auch für die Post will , benützt diese Piarke , und die bel -
gische Postverwaltung richtet sich danach . Vom ersten
August mi sollen nun auch Marken von 25 Ctms . mit dem

genannten Anhängsel ausgegeben werden , und da diese für
das Ausland bestimmt sind, , so entsteht die Frage , ob die

ausländischen Postverwaltungcn nach der zusätzlichen Vor -

schrist sich richten werden . Die „ IuWp . bclge " hat bei ver -
schiedenen Postverwaltungen Umfrage halten lassen und

sowohl in Paris , wie in London , Luxemburg und im

Haag die Auskunft erhalten , daß man sich um die

Borfchrist nicht kümmern werde . Eine Verpflichtung ,
hat man überall gesagt, ' könne nur durch internationalen

Vertrag geschaffen werden , und dazu habe Belgien nicht
einmal eine Anregung gegeben . Im Haag hat man bei -

gefügt , nur der Empfänger eines Briefes habe das Recht ,
einen Brief am Sonntag nicht anzunehmen ; dieses Recht
sei aber in Holland geregelt , da jedermann nur der Post
anzeigen dürfe , daß er am Sonntag keine Briefe zu
empfangen wünsche , und danach richte sich die Post . Herr
von Stephan könnte im Interesse der vielgcplagten
Postbeamten solch eine Eon ntagsruhe - Brief marke
auch bei uns einführen und dafür sorgen , daß cine i n t e r -
nationale Uebercinkunft auch im Weltpostverkehr
die kleine, aber erfreuliche Neuerung durchführte . —

Die « ltramontane Reichstagswahl - Steuer . Die
„ Kölnische V o l k s - Z e i t n n g " ereifert sich über unsere
an ihre und die Adresse der „Rhein . - Westfälischen Zeitung�
gerichtete Betrachtung . Wenn sie nnbcfangcn das vertrau
liche Rundschreiben ihrer Kölnischen Parteigenossen zu lesen
verstünde , so dürfte sie nicht die sagen wir objektive Un -

Wahrheit aussprechen , daß mit ihrer Wahl - Kirchcnsteuer den
„ armen Wählern gar nichts abaenommen werden solle "
Sie müßte vielmehr bekennen , daß die mit Hilfe der Geist
lichen umgelegte Steuer gerade die große Masse der
ultramontanen Wähler , und das sind doch nicht die „ Obern
Zehntausend " , getroffen werden soll . In dem Rundschreiben
wird ausdrücklich betont , daß „ von den w o h l h a b e n -
den Parteigenossen " ca . 4000 M. eingegangen seien , daß
„sonach " 5800 M. noch zu decken übrig seien . Dann heißt
es wörtlich :

„ Dieser große Betrag kann aber nur durch Jnanspruch
nähme weiter Kreise zusammciigebracht werden , soll die
Partei nicht wieder mit einem großen Defizit a » die im Herbst
stattsindenden Wahlen zum Landtag und zum Kölner Stadt -
rath herantreten müssen . . . . Unter Beruckstchtigung der Zahl
und Vermögenslage der P f a r r e i n g e s e s s e n e n haben
wir eine Vertheilung der Wahlkoslensumme aus die einzelnen
Pfarren vorgenommen . "

Wir meine » , das ist deutlich . Für verständige Leute

zum mindesten . —

Die sückisischcn LandtagSwahlcn sind auf den
19 . Oktober anberaunit . Der Landtag soll am 13 . November
eröffnet werden . Es gilt daher für die sächsischen Genossen
sich allenthalben zu rüsten . -

Herr von Bosse . Vor einiger Zeit hat der
Lieutenant von Bosse in Braunschweig das Kind
eines Bürgers mißhandelt , gegen die , die ihm entgegen -
traten , sein Roß angespornt , um sie niederzureiten , obwohl
er seinen Gaul auf verbotenem Grunde tummelt « , das ge -
flügelte Wort gesprochen : „ Dazu ist mir mein Pferd zu
lieb ! " In der Braunschweiger Stadtverordneten - Versamnn
lung war die Sache erörtert worden ; das mit der Reit

peitsche geschlagene Kind war das Söhnchen einer Respekts -
person , des Gcwerbeschul - Direktors Leitzen . Nun hat die

Angelegenheit , die mit Recht viel Staub aufgewirbelt hat ,
einen Abschluß gefunden , der Erstaunen erregen müßte ,
wenn nicht bürgerlicher Muth und militärische Schneidig -
keit in ihrem sinnigen Wechselverhältniß zur Genüge be -
kannt wären . Eine dentschfrcisinnige Zeitung , das

„ Braunschweiger Tageblatt " , bleibt nur in der

Rolle , die dem teutfchen Philister auf den Leib geschrieben
ist , wenn es in dem Schlußakt der Rcitpcitschen - Angelegcn -
heit „einen befriedigenden Abschluß " entdeckt . Be -

fricdigend in der That für die Herren in zweierlei Tuch ,
deren Achtung vor bürgerlichen Zuständen , bürgerlichen
Vorschriften , bürgerlicher Kourage durch solche Geschehnisse
ins Ungemessene wird gesteigert werden . Am 13 . Juli
nämlich hat der Kommandeur der 20 . Division an den

Eewerbeschul - Direktor Herrn Leitzen nachstehendes Schreiben
gerichtet :

„ In der Untersuchnngssache wider den Sekondelieutenant
v. Bosse im Brauiischweigische » Husarenregiment Nr . 17 wegen
Körperverletzung Ihres Sohnes Eberhard benachrichtige ich
Euer Hochwohlgeboren ergebenst , daß ich das g e r i ch t l i ch e
Versahren wider den Genannten eingestellt habe , nachdem Sie
in der Verhandlung vom 22 . Juni d. I . in Braunschweig vor
dem Divisionsauditeur erklärt haben , daß Sie bei Ihrer Ein -

gäbe vom 27 . Mai d. I . nicht die Absicht gehabt haben , gerade
im Wege des gerichtlichen Verfahrens eine Remcdur
bezw . Bestrafung des Ojfiziers herbeizuführen , daß Sie viel -
mehr nur im Interesse vieler anderer Väter , deren Kinder
auf dem Kl . Exerzierplatze spielen , den Vorfall zur Sprache und

Erörterung auch namentlich darüber haben bringen wollen ,
ob es überhaupt den Ossizieren gestattet sei , auf dem Platze
als Reilplatz zu reiten und dadurch Kinder in Gefahr zu
bringen . Uebrigens fällt auch nach dem Ergebniß der ein -
gehenden gerichtlichen Untersuchung dem Lieutenant v. Boss «
nicht , wie dies in Ihrer erwähnten Eingabe behauptet ist , «ine
„ schwere Mißhandlung " Ihres Sohnes , sondern nur eine ganz
geringfügige Thätlichkeit zur Last , welche «ugenscheuihch und

nach sachverständigem Urtheil irgend welchen schädliche » Ein -
fluß auf die Gesundheit des Knaben nicht gehabt hat . Das
Verhalten des Lieutenants v. Bosse billige ich gleichwohl nicht
und habe dem entsprechend an das Braunschweigische Husaren -
Regiment verfügt . Nachdem sich ferner herausgestellt hat , daß
sich der in Rede stehende Vorfall in der That auf einem ver -
tragsmäßig der Benutzung des Militärs entzogenen Platze er -
eignet hat , habe ich Verfügung getroffen , daß diese in Ver -
gessenheit gcrathenen Vertrags - Bestimmungen den Truppen der
Garnison Braunschweig in Erinnerung gebracht werden .

gez . v. Bock , Generallieutenant und Divisions - Kommandeur . "

Was für Einflüsse wohl gewirkt haben , wie die

Rücksichtsmeier und Beschwichtigungshofräthe wohl sich be -

müht haben , um den Gewerbeschul - Direktor davon ab -

zuhalten , den übermüthigen Menschen zur Verant -

wortung zu ziehen ? Hier wenn irgendwo wäre der

Kamps ums Recht geboten gewesen , ganz gleich , welches
das Ergebniß der Verhandlung gewesen wäre . Das „ Er -
gebniß der eingehenden Untersuchung " , von dem Herr von
Bock redet , überrascht Kenner der militärischen Gerichts -
barkeit freilich nicht . Hiebe mit der Reitpeitsche besagen
nichts , mögen sie auch ein Kind getroffen haben , da unsere
Militärgerichte ja die allerschwersten Mißhandlungen ,
begangen von Borgesetzten an Soldaten , gar nicht
oder mit erstaunlich geringen Strafen büßen .
Zum Schlüsse ! Ueber sein Eigenthum und seine
Rechte wacht mit Argusaugen der Militarismus ; es
wäre die verdammte Pflicht und Schuldigkeit der Militär -

Verwaltung , selber auch gesetzliche Bestimmungen und

Abmachungen sich so deutlich einzuprägest , daß sie nicht in

Vergessenheit gerathcn , damit nicht ein frivoler , über -

müthiger Lieutenant sich auf fremden Grunde an Kindern

vergreife . Das Zweckdienlichste bleibt nach all diesen Er -

fahrungcn immer noch in solchen Fällen die sofortige Wie -

dervergeltung , die Selbsthilfe , angewendet von thatkräftigen
Bürgern . Dann könnte man eher reden vom »befriedigen -
den Abschluß " . —

Oesterreich . Nächster Tage tritt die österreichisch -
ungarische Zollkonferenz zusammen behufs Be -
rathung des Handelsvertrages mit Rußland ,
der abweichend von jenem des Jahres 1860 ein reiner

Mcistbegttnstigungsvertrag ist ohne tarifarische und Veterinär -

polizeiliche Bestimmungen . Unsere Staatsmänner , die

ach ! so „ müde " sind , sind in den Bädern und Sommer -

frischen . —

Unsere Genossen demonstriren unermüdlich für das

allgemeine Wahlrecht . So fanden am Sonntag , dem
30 . Juli , in Wien drei Massenversammlungen , darunter
eine der polnischen und eine der c z e ch i s ch e n Ar -
beiter zu gunsten der Wahlrechtsreform statt . Sie sind ,
wie selbst die bürgerliche Presse zugesteht , glänzend gewesen .
Ueber die g a l i z i s ch e n Arbeiter wurde in der Polen -
Versammlung u. a. gesagt : Die Arbeiter Galiziens seien die

Parias der österreichischen Arbeiter . Kein Volk sei so
unglücklich , als das galizische Bauernvolk , und niemand sei
rücksichtsloser , als die galizische Schlacht «, mit deren Hilfe
alle reaktionären Gesehe durchgcbracht werden . Solchen Zu -
ständen müsse ein Ende gemacht werden , und die polnischen
Arbeiter mühten sich den deutschen Arbeitern vollständig an -

schließen . 2000 Gemeinden seien ohne Schule , und es sei
ärztlich konstatirt , daß zahlreiche Lehrer des Hungertodes
gestorben sind . Der Stolz der polnischen Abgeordneten be -

stehe darin , hinter den Koulissen Geschäfte zu machen .
Unter dem Regiment des Finanzministers Düna -

jewski seien die direkten Steuern von 95 Millionen

auf 104 Millionen und die indirekten Steuern von
237 ans 327 Millionen gestiegen , während >andererseits die

Staatsschuld um 715 Millionen Gulden vergrößert wurde .
Er habe das Petroleum , den Spiritus und alle Nahrungs -
mittel besteuert . Die Polen hätten keinen Grund , auf ihn
stolz zu sein . Wie sehe es mit der Freiheit im Lande Ga -

lizien aus ? Die polnischen Schlachzizen sind die größten
Despoten in Oesterreich . Ueber die Verhältnisse in Äalizien
habe sich nie ein polnischer Abgeordneter beschwert , dies

überlasse man ruhig den Abgeordneten und Nichtpolen
Pernerstorser und Kronawetter . Der Abgeordnete Schneider
( Antisemit ) war in Galizien und kritisirte Hirngespinnste ,
indem er einem Juden den Betrug von Millionen an -

dichtete ; allein auch sein Gegner Rabbiner Dr . Bloch habe
sich der Taleswebcr bei ihrem Streik nicht angenommen
und habe seine Glaubensbrüder schnöde im Stiche gelassen .
Man werfe den Sozialdemokraten vor , sie seien kein «

Patrioten ; wie sehe es mit dem Patriotismus des polni -
schen Adels aus , der in Warschau am hundertjährigen
Trauertagc der Theilung Polens statt zu trauern die Ma -

zurka getanzt und Feste arrangirt habe . — Die polnischen
Abgeordneten , die zu der Versammlung eingeladen worden

waren , hatten sich gedrückt , mit und ohne gar flaue Ent -

schuldigung . —

Wassiliew ist , wie aus Bern gemeldet wird , am
31 . Juli aus der Haft , in die ihn die Klassenjustiz eines

sanansirten „ Mutzenthums " wider alles Recht gebracht hatte ,
entlassen worden . —

Zur französische » Wahlbewegung . Aus Paris
wird unterm 1. August gemeldet : In einer Wahlversamm -
lung wurde der frühere Minister Aves G u y o t , einer
der widerlichsten Bourgcoisdemagogen , das Urbild eines

Renegaten , von dem Volke ausgepfiffen wegen seiner
früheren Rede über die A r b e i t s b ö r s e. Er mußte die
Tribüne verlassen , ohne gesprochen zu haben . Die Kandidatur

Goblets , des sozialistisch angehauchte » Radikalen , wurde

ausgerufen . —

Die „ wilden " Franzosen haben kurz vor Thoresschluß
in der Kammer eine erstmalige Summe von 40000 Frs . zur
Einrichtung eines Museums für praktische Volkswirthschaft
bewilligt . Daß es sich bei dieser Summe nur um eine erst -
malige Bewilligung handelt , geht aus dem Plan des Unter -

nehmens hervor , sollen doch neben der Modellausstellung
allsonntägliche allgemeine Vorlesungen und Erläuterungen
und spüler ganze Vortragskurse über soziale Technologie
einhergehen . Das läßt sich natürlich mit 40 000 Frs . nicht
machen, sondern erfordert alljährlich eine größere Summe .

Während so die Franzosen für ein sozial - und gewerbe -
politisch bemerkenswerthes Unternehmen Geld übrig haben ,
mußte , so führt die „ Frankfurter Zeitung "
tressend aus , bekanntlich bei uns „ wegen Mangels
an Mitteln " ein geringe Summe für das „ Museum
für Unfallverhütung " versagt werden , in Instituten
der Berliner Universität fehlt es , wie Professor
Virchow in seinem bekannten Jahresbericht ausgeführt hat ,
am Wünschenswerthesten , ja am Nothwendigen , die Zuschüsse

für die Fortbildungsschulen müssen - - nach des Herrn
Ministers eigenem Ausspruch : „ beschämender Weise " —

vermindert werden und in der Klinik für Hautkranke an

der Universität Bonn fehlt es nach der Erklärung des betr .

Klinikers an der erforderlichen Bettwäsche . Und da rechnen
uns militärfromme Professoren immer noch vor , daß wir

leichter als die Franzosen Geld und immer mehr Geld für
das Militär aufbringen könnten , und die oberste der

deutschen Offiziösen ereifert sich gewaltig , wenn behauptet

wird , daß Deutschland in der Erfüllung seiner Kulturauf -

gaben hinter anderen Nationen , sogar hinter den „wilden "
Franzosen vielfach zurückbleibe ! —

Der englische Grubenarbeiter - Nusstand . Äm Sonn -

abend belief sich die Zahl der ausständigen Bergarbeiter
schon auf 250 000 , doch wird sie sich nach Nachrichten aus

weiteren Orten in der zweiten Woche des August wahr -
scheinlich auf 340 000 erhöhen . —

In Süd- Staffordshire , der Kohlen - Vorrathskammer für
den Birminghamer Jndustriebezirk , wird sortgearbeitet ,
ebenso haben m den Gruben von Topdrift (Derbysbire) die

Bergarbeiter erklärt , zu den bisherigen Lohnsätzen die Arbeit

fortsetzen zu wollen . —

Dänemark . Aus Kopenhagen meldet man :

Das Ministerium des Aeußern hat die Großhändler -
Sozietät benachrichtigt , daß der russische Maximal - Zolltarif
gegenüber Dänemark nicht in Anwendung kommen werde , eine

Aenderung erleide der geltende russische Zolltarif aber durch
die Frankreich eingeräumten Begünstigungen auch Dänemark

gegenüber . —

Der spauische Senat genehmigte am 31 . Juli das

Budget mit den dazu gehörigen finanziellen Vorlagen ,
ferner die Handelsverträge mit der Schweiz , Holland und

Schweden - Norwegen . —

Eine Zweiganstalt des russischen Preß -
b u r e a u s wird in Belgrad , Serbiens Hauptstadt , er -

richtet ; eine russische Telegraphen - Agentur , die die slavische
Presse über alle Vorgänge in Westeuropa , natürlich in

amtlich - russischem Sinne , unterrichten soll . —

V�rkeinarhrtchken ;
Die Braunschweiger Genossen hatten am letzten Sonntag ,

wie alljährlich seit fast 20 Jahren , ein Volksfest im Lechlumer

aolze
veranstaltet . Der Wald ist herzoglich und liegt zu beiden

eiten der Straße von Braunschweig nach Wolfenbuttel in der

Nähe des letzteren Ortes . Trotz des schlechten Wetters sah man

am Sonntag die Genossen mit Weib und Kind zu Fuß und zu

Wagen nach dem Festorte ziehen , an dem sich auch die Genossen

aus Wolfenbüttel und den Nachbardörfern zahlreich einfanden .

Die bürgerliche Presse giebt die Zahl der Theilnehmer auf

10 000 an . Das Fest nahm wie stets den fröhlichsten Verlauf

und gab der genossenschastlichen Verbrüderung ein festliches
Gepräge .

» »

Der vierte Pfälzische Ärbeitertag wird am Sonntag ,

den 20 . August , in Haßloch abgehalten werden . Die Tages -

ordnung lautet : Festsetzung der Geschäftsordnung und Bureau -

wähl für den Arbeitertag . Bericht des Agitationskomitees .
Agitation und Organisation . Unsere Presse . Antrqae an den

Parteitag . Eine Vorbesprechung findet bereits am 19. August ,

Abends 9 Uhr , statt . Anträge zum Arbeitertag sind bis spätestens

zum 1ö. August an H. Baldauf , Ludwigshasen , Ludwigstr . 73 , ein -

zusenden .
9 9

Sächsisches . Der Gemeinderath von Potschappel hatte im

Dezember v. I . den Beschluß gesaßt , die Vertreter der Un -

ansässigen im Gemeinde rath nach Klassen einzutheilen . Es sollte

danach von den drei Vertretern der Unansässigen Einer ein Ein -

kommen von über 2300 Mark haben . Dadurch hätten 1' / » pCt .

der unansässigen Gemeindewähler ,
den Unansässtgen aufzubringenden
einen eigenen Vertreter erlangt ,
der übrigen Unansässigen mit

nur zwei Vertreter gehabt hätten

die 13 ' pCt . deS von

Steuersolls aufbringen ,
während die SSV » pCt .
81 pCt . Steuerantheil

— also eine ultra¬

reaktionäre , unverblümte Bevorzugung des Besitze ?. Der Be -

schluß war lediglich gefaßt in der Angst vor der Sozialdemokratie
unter dem Eindruck des Aussalls der wenige Tagezuvor statt -

gehabten Gemeinderathswahl , durch welche die drei Mandate der

Unansässigen sämmtlich den Sozialdemokraten zugefallen waren .

Die Vertreter der llnansässigen legten gegen diesen Beschluß so¬

fort Protest bei der Aussichtsbehörde ein , indem sie darauf - hin -

wiesen , daß es gegen das Gesetz verstoße , das passive Wahlrecht

von einem Zensus abhängig zu machen . Der Bezirksausschuß
der Amtshauptmpanschaft Dresden « Altstadt erkannte dies zwar

an , befürwortete jedoch , daß die Gemeinde von den entgegen -

stehenden gesetzlichen Bestimmungen auf grund von § 93 der

der R. L. - G. - O. dikpensirt werde . Daraushin führten die Ver -

treter der Unansässtgen Beschwerde beim kgl . Ministerium des

Innern : sie legten das Zahlenverhältniß der nach dem Beschluß

zu schaffenden beiden Klassen , die Steuerverhältnisse , die illoyale

Art , wie der Beschluß gefaßt worden war , dar und verwiesen

zudem namentlich darauf , daß nach den Intentionen des Gesetz -

gebers die dem Ministerium verliehene Befugniß , von einzelnen

Bestimmungen des Gesetzes zu dispensiren , auf de » vorliegende »

Fall gar mchl anwendbar sei .
Die Entscheidung des Ministeriums ist nunmehr erfolgt , und

zwar in dem Sinne , daß die Dispensation versagt wird . Der

Beschluß kann also nicht in Kraft treten und es bleibt bei dem

bisherigen Vertretungsmodus . Das Ministerium hat allerdings

einige Voraussetzungen gegeben , unter denen es nicht abgeneigt
sein würde , Dispensation zu ertheilen ( die Verzuckerung der

Pille ) . Diese treffen aber für den vorliegenden Beschluß nicht zu,
und der Gemeinderath , der vor 7 Monaten einstimmig — um

den schädlichen Einfluß der umstürzlerischen Sozialdemokratie
einzudämmen — diese Abänderung des Wahlmodus beschlossen

hatte , beschloß jetzt auf Antrag eines der Unansässtgen einstimniig

und debattelos , die Angelegenheit auf sich beruhen zu lassen .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Konfiszirt wurde in Zeitz die Schrift : „ Die Sozialdemo -

kraten kommen " . Nachdem die von Genossen Hoffmann heraus -

gegebene Schrift unbehelligt vertriebe » werden und in dieser Zeit

sogar eine zweite Auflage erleben konnte , will man jetzt heraus -

gefunden haben , daß dieselbe eine Ausreizung zum Klassenhaß

enthalte .

Sozisl « Llebersilikzk ;
Achtung ! Vergolder und Vernfögenossen .

Die Kollegen resp . die Vertrauensleute iverden hiermit auf -
gefordert , laut Beschluß der letzten öffentlichen Versammlung die
Sammellisten zur Deckung der Unkosten der Tarif - und Agitattons -
Kommission von Donnerstag an in den Zahlstellen in Empfang
zu nehmen , und wöchentlich in den Zahlstellen abzurechnen .

Die Agitations - Koni Mission
I . A. I a ch e , Stephanstr . ö, I .



Für den Inhalt der Inserate über »
« immt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
M i t t w o ch , d e n 2. A u g u st.

Lrsftttg - Theater . Am Tage des
Gerichts .

kriedrich . zpuhelmaädt . Theater .
Nanon .

Kroll ' » Theater . Der Schmied von
Gretna - Green .

Kiktoria - Theater . Frau Venus .
National > Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Alerandervlatz - Theater . Kean ,

oder : Genie und Leidenschaft .
Apollo - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Kaufmann ' « UariötS . Spezialitäten�

. Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 182 .

Doppelvorstellung zu einfachen Preisen ,
LsusationsUs Novität I

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstaltungs - Pofse mit Gesang
und Tanz in 5 Aufzügen von Eugoo
Prudens . Musik von Adolph Videcke .
Kouplets von Linderer . Regie :

U. Samst .
enoffnuna S1/ » Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellun 7»/ - Uhr .
Im Garte » anf der Sommerbühne :

Novität :
Virklleher Regen . Virkiiches Vasser .

Berlin unter Wasser
oder : , , Kneipp ' » Utasserkur " .

Posse mit Gesang und Tanz .
Vorher Novität :

vt » sn » onotren » t . iobe »
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt

von Eugen Prudens .
Vor , nach und zwischen den Possen :

Austreten von Specialitäten I. Ranges .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Vss�sh ' s

Fanopticum .
Riesen -

Schlangen-Familie
aus Carl Hagenbeck ' s Thierpark .

Ohne Extra - Eniree .

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Schan - u . Vergnügungs -

Etablissement
der Welt .

_ __
« ntree 50 Pf .

Licktii - Bmmi,
1 Garte « resp . Saal .

Wich
Stettiner Sänger .

Stets
wechselndes
Programm .

Anfang
Sonnt . 7 Uhr ,

Wochent . 3 Uhr .
Eutres 50 Pf .

Vorverkauf »
Billets Sonntags keine Giltigkeit .

ratveil ' soiie

LierdaUell
Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :

Gr . Frei - Ko«zert
Loireeu der

leipziger Sänger
vom Krystall - palast .

Ans . Wochent . 7>/L Uhr . Entree 15 Pf. ,
reservirt 25 Pf .

Ans . Sonntags S Uhr . Entree 20 Pf. ,
reservirt 50 Pf .

AnaHlaniit gute Küche .

str Michicitc » »»!>

�övigl . itaüenisodsr Gircus

Lruesto Omiselli .
Ztadtdahnstation Eoologlsoher Varten .

Heute , Mittwoch , den 2 . August :

Zum �6 * Male :

Die Erscliaffnng des Weibes
oder :

Das Weib durch die Jahrhunderte .
Große Ausstattungs - Ballet - Pantomime

in 3 Abtheilungen .
Jnscenirt vom Dir . Emesto Ciniselli .
Arrangirt und komponirt vom königl .
italienischen Balletmeister Ant . lignaui .

Ferner Auftreten der vorzüglichsten
Kunstreiter und Kunstreiterinnen , sowie
Klowns und Spezialitäten allerersten
Ranges . Reiten und Vorführen der
bestdressirten Schul - u. Freiheitspferde
vom Direktor .

Emesto Ciniselli , Direktor .

Hippodrom unter Wasser .

mmss .

n

Am Euriürstendamm .
2 Hin . von Station Zoolog . Garten .

Heute :

Grosser Renntag .
Olympische Spiele , Damen - Jockey -
Rennen , Herren - Flach - Rennen ,
Post mit je 4 Pferden geritten ,*

ürben - Rennen , Schnitzel - Jagd ,
luadrille . Quadriga ' Fahren ic . : c.
Heu ! Neu !

Original Three Johnson ' s .
Athleten und Kraft - Jongleure ,

in dieser Vollendung noch nie
dagewesen !

Am Strande von Ostende .
Or . Wasser - Fantomime in 12 Bildern

von Arthur Fraenkel .
Susanne im Bade .

Anfang des Konzerts 5 Uhr , der

_ Vorstellung 8 Uhr . _

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedriohshain .

Mittwoch :

Fmilieu - M Kitiilerseß
verbunden mit Hleäfentverthrilung .
Große Fackel ' Polonaise und Kinder -

belustigungen .

Gr. Extra - Vorstellung .
Entree 3l) Ps. sÄe- Kall .

™
Bstba hn ll ' p' ark1

'

am K ü st r i n e r Platz ,
( Hermann Jmbs )

Rüdersdorierstr . 71. am Ostbahnhof

Täglich :
TMlWe « - Bichlug .
Neu u. sensationell : 2 Schvestern

Peretti , Kunstradfahrerinnen .
Emm ? u. Reinbold Hintsche , Ge¬

sangs - u. Charakter - Duettisten sc.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel¬
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Programm unentgeltlich .
La vi Koch .

Heues Club - Baus
K. KmMMnttHr . TL

Empfehle meine 4 den

p. p. Vereinen u. Gesellschaften zu
Festlichkeiten , Commerse « , Ver¬
sammlungen etc . 1244b

Moabiter
Gesellschafishaus .

Alt - Moabit 80 und 81 .
Täglich t

Aeater- nnli Eftzialitateii-
Vorstellung , sowie Concert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf. , reservirter Platz 50 Pf .
41271 . ' Heimuth Peters .

sniorch -
Etablissement

Moritz -
5pi06 - ßuggenhageii . w* * -

Täglich : Gr . Garten - Konzert .
Großer Frühstücks - « . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von V atzen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .

Bei ungunstiger Witterung findet das
Konzert in den unteren Restaurations -

räumen statt .
Entree Wochent . 10 Pf , Sonnt . 25 Pf .
Käle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeilen u .

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an 124Sb

Carl Graefe nebst Frau ,
Atelier f. Photographie , 8. Prmzenstr . 11

Berlin , den 1. August 1893 .

Nach kurzen schweren Leiden ent
schlief Montag früh 4 Uhr sanft meine
liebe Frau Marie im 54 . Lebensjahre .
Dies zeigt tiefbetrübt an der trauernde
Gatte August Freier , Putzer .

Beerdigung Donnerstag , Nachmittag
2 Uhr , auf dem Georgen - Kirchhof am
Landsberger Thor . 1237b

Achtung , Former !
Für die Vertrauensleute der Former

im Süden 154/3
Sitzung

morgen , Donnerstag , Abends 8 Uhr ,
Skalitzerstr . 11 .

2. Semmel , " rÄL
pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1

Theckzahlung gestattet .

Praktischer Neue Rossstrasse 3,
- - ;

. Schmerzlos : Zahn
Drehen, Füllen . Zahn -

ersah . Theilzahlung
Poliklinik umsonst .

B. Nieft ' s Festsäle ,
Web er str . 17 ,

empfiehlt sich zur bevorst . Saison den
Vereinen zu Festlichkeiten u. Versamm -
lungen . Saal gratis u. sonstige konlante
Bedingungen . 3441L '

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32f

empfehle meine hocheleganten Säle
zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Auch steht den geehrten Vereinen zc.
der große Sommergarten zur Verfügung .

Wwei E. Schmiedel .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 733b

. Achtung k Allen Freunden und Ge -
Nossen zur Nachricht , daß ich mein
Weiß - und Bairisch - Bierlokal von
der Schmidtstr . 31 nach Chamisso -
platz 5 verlegt habe . 1233b *

Achtungsvoll . A. Märte » .

Im Anschluß an die Sonder -
zllge Berlin - Stettin ( hin und
zurück 3 M. ) fährt jeden Sonntag
Dampfer „ Poeiitz " von Stettin

nach T « kinsmlln0s
für 1,50 M. ; also ganze Fahrt
4. 50 M. — Dampfer - Billets bei
M. Thiele , Oranienstr . 177 . 4538L *

Armin - Hallen
Kommandantenstr . 20 .

Für Sonntag , den 0 . August ,
noch zwei Säle zu vergeben . 1227b

Soeben erschien im Verlage von
M. Ernst in KUuchen :

■Es werde Licht
Poesien von

9 Leopotd Iacoby .
Vierte Auflage

B mit einem Vorwort , enthaltend El
die Entstehungsgeschichte dieses «

Buches , welches
V fiofmamt u . Fallerslebrn

mit dem Zuruf an den Verfasser

■
begrüßte : 45131, * »»

„ Es verde Eicht ! Ein neuer a
Frühling steht der Welt bevor 1"

Ein grosser Posten » Wi »

Steppdecken
echt WollatlaS ( reineWoKe )
Grösse 150 X 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

ESiä Schlafdecken
mit kleinen Maschinenflecken , in
reizenden Jacquard - Mustern , Grösse

150 x 200 cm .

» - - z . - » 4 . SVM. S�
Meine illustrirte Preisliste über Hoch -

feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko . 37331, *
Steppdecken -

Kerli « S. , Grauirnstraße 158 .

X- u. O- Beine !
Auf vielfachen Wunsch dehne ich

meinen hiesigen Aufenthalt bis zum
14. d. U. ans und bin täglich von 10
bis 2 und 4 bis 6 Dhr anzutreffen :
NW. , Dorotheenstr . 93 , 1. Stock vorne .

Heinrich Bayer ,
Egalisator - Fabrikant aus Reinfeld in

Holstein . 64/3

Kinderwagen
Größtes La�er im Norden Berlins .

Theilzahlung gestattet .
A. W. Schulz , Krunneustratze 115 ,

Ecke Rheinsbergerstraße .
Musterbücher gratis und franko .

7h . Keller ' s Hofjäger , Hasenhaide ,
Bergmannstrassen *

Ecke . 52/20
Heute Mittwoch , den 3 . August 1893 : Breeses

mit großem Festzuge , Gratisverloosung ,
Hahnenschlag , Sackhüpfen , Bonbonregen etc .

Gl * . Garten - Konzert u . Bali .
Marionetten - Theater , Volksbelust . Abends : Gr . Fackelzug u. beug . Beleuchtung .

Anfang des Konzerts 1 Uhr .
Entree 15 Pf . , vorher 10 Pf . Kinderbillets a 15 Pf . nur an der Kasse .

Morgen : Vrotzes Garten - Konzert . A. Froelich .

NfpiiP Welt BttMch - Vrmtti , MOide .
HC « .

Heute Mittwoch : 02415 ,

I . Kinder - Grnte - Feft Alt Gratis-VerloösWg .
» auptgewinn , Gin großer Sportroagea .

r Vnppenttzeater . Kinderspiele . Erntefest « . Fackelzuge . " WtS

Nachm . ab : Konzert und Komiker- Vorstellung .
Gutree : Erwachsene 15 Pf . » Kinder 10 Pf . , die «ine Mütze , Geschenk

und Freiloos erhalten .

Tmtirßsg : Traunstick , MsHll - Fmwkfl.

Wrimann ' s Uolhsgarten ,
Backstrssse SS . Mittwoch , den 2. August : panhstrass . LS .

Lruteiest mit kumoristisodem ?e8i2llg .
S & W Konzert . Kpezialitäte » . Kall . 1S &B

Eintritt 30 Pf . Kinder 10 Pf . Hax Weimann .

Donnerstag : Sommerfest der deutschfreis . Partei ( Fortschr . ) des 6. Verl . Wahlkr .

Freie Volksbühne »
Heute , Mittwoch , den 2 . August 1893 ,

int „Konzerthaus Sanssouci " , Kottbuserstraße Nr . 4s :

Zahres - Gelieral - Wersammlung .
Tages - Ordnung :

I . Verwaltnngs - und Kassenbericht . 2. Neuwahl des Vorstandes , des
Ausschusses , der Ordner und der Revisoren . 3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung haben nur Mitglieder Zutritt . Mitglied ist
derjenige , der den Beitrag für den Monat Juni gezahlt hat . Tellersammlung
findet nicht statt . Zu dieser Versammlung ladet dringend ein .

ven Vorstand der Freien Volksbühne »
390/13 I . A. : Julius Türk , SW . Solmsstraße 24 .

Freie Yereinigung der Kaufleute .
Douuerstag » den 0 . August , Abend » SVa Uhr ,

im Restaurant „ Neue Post " , Beuthstraße Nr . 22 , 1 Tr . :

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Eine amtliche Beleuchtung der elenden Verhältnisse im Handels -
gewerbe . 2. Diskussion . 3. Vereins - Angelegenheiten .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist «S Pflicht jedes Kollegen , zu
erscheinen . 1247b

Oer Vorstand ,

Große öffentliche Versammlung .
sämmtlicher

tarnt - itiiii BmiteckB - Miter
am Donneritag , de » 3 . August , Abends 8� Uhr ,

in den Concordia - Festsäien , Andreasstr . 64 (großer Saal ) .
Tages - Ordnung :

prechung über den Boykott der Spandauer Berg - Brauerei . 5. " Verschiedenes .
HL . Zu dieser Versammlung sind sämmtliche Brauerei - Direktoren , Brau -

meister , Maschinenmeister , Kellermeister . Inspektoren , sowie sämmtliche Betriebs -
leiter eingeladen . _ _ _ 1200b Die Kommisston .

Möbeltransport > Arbeiter .
Donnerstag , den 3 . August , Abends 8 £ Utzr, ) in de » Armin Lallen ,

Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 1234b

1. Vortrag über Zweck und Nutzen unserer Organisation und die neuen
Arbeitsverträge . Referent : Reichstags - Abgeordneter Fritz Zntzeii . 2. Tis -
kussion . 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist ein jeder Kollege verpflichtet ,
zu erscheinen . Der Giudrrufer Paul Lincke , Borsigstr . 29 .

Verein zur Wahrung Jer Interessen der
Maurer

Donnerstag , de » 3 . Angnst , Atzend « S' /a Uhr , bei Krochnow ,
Sebastianstraße 39 :

Vsvssmttllutrg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen G . Kessler über : „ Die Entwickelung des

Kapitalismus " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung des Kasstrers vom ll . Quartal .
. Neuwahl der Revisoren . 5. Vereinsangelegenheiten .

Der wichtigen Tagesordnung wegen erwartet recht rege Betheiligung
331/6 Der Vorstand .

Verein zur Regelung der gewerbl . Verhältnisse
der Töpfer Berlins n . Umgegend.

Wir machen die Kollegen , sowie die Unternehmer darauf aufmerksam ,
daß der Arbritsnachwri » der Topfer Kerli » » und Umgegend sich
vor wie nach in der Lipsstrasss Ho , 3 befindet , derselbe ist geöffnet
täglich . Dormittag » von 8 — IS , Nachmittag » von S — 6 Uhr , Sonn¬
tag » von 0 —10 Uhr Vormittag » , auch werden daselbst die Geschenke
an die reisenden organifirten Kollegen verabfolgt .
325/1 Drr Vorstand .

I . A. : Richard Vopf , Berlin C „ Gipsstr . 8.

Möbel,
Reelle Waare . Prompte

Spiegel - n . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen Küchenmöbel in grosser

In Mahagoni u. Nnssbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Setzastianstr . SO
• ompte Bedienung . ( früher « 7/88 ) . [ 3749L *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Internationaler Ardeiterkongreß
in Zürich .

Von feiten der Genossen einzelner Kreise wurden weitere
Telegirte gewählt :

Apolda . A. B a u d e r t für Thüringen .
Breslan . H. Stolpe - Grünberg für die Provinz

Schlesien .
Cöln . C. M e i st für Cöln Stadt und Land , Coblenz und

Bonn .
Crefeld . C. W e s ch für die Wahlkreise Crefeld , Düsse ! «

dorf , M. - Gladbach und Neuß .
Tortmund . G. Lehmann für Westfalen .
Dresden . I . Frasdorf für de » 1 . —S. sächsischen

Wahlkreis .
Freiburg i . B . H. B e r n a u e r für den Wahlkreis Frei -

bürg .
Offenburg i . B . I . A u t e n r i e t h für den Wahlverein

» Vorwärts " .
Saalfeld . A. Hofmann für Schwarzburg - Rudolstadt .
Stuttgart . C. Kloß für Stuttgart .

* «

Von Gewerkschafts - Organisationen wurden
weiter gewählt :

Schuhmacher - Getverkschaft Frciburg i . 93 . Fr . Haug .
Textilarbeiter - Verband . C. Haupt - Apolda .

#
Der Parteivorstand .

Das Bureau des Quartier - Komitees befindet sich am 4. und
6. August im Restaurant zum alten Schützeuhause , in nächster
Nähe des Bahnhofs . Am Sonntag , den 6. August hält sich das
Bureau bis 10 Uhr Vormittags am gleichen Orte , nachher jedoch
im Königslokal in der Tonhalle auf .

Das Quarlier - Komitee
des Internationalen Sozialistischen Ardeiter -

Kongresses in Zürich .

Tulmlest
Die Gewerbcdcputatio » des Magistrats hat die Be -

schwerde der Berliner Tapezircrgehilfen vom
IS . Juni er . gegen die Errichtung eines Gehilfenausschusses und
Jnnungs - Schiedsgerichts und die Ernennung von Mitgliedern
durch den Jnnungsvorstand abschlägig beschieden . Nachdem
die Gehilfen wiederholt die Wahl zur Bildung eines Gehilfen -
ausschusses abgelehnt hatten , habe der Jnnungsvorstand gesetzlich
das Recht gehabt , geeignete Personen einzusetzen .

Die Hebung des Handwerks durch die Innungen ist ein voll -
ständig vergebliches Bemühen ; um so mehr suchen sie ihre Kraft
darin , das Lehrlingswesen als Ausbeutungsmonopol zu erhalten
und den Krieg gegen die Arbeiter zu führen . Der Gehilfenausschuß
nach dem Jnnungsgesetz wird fast überall von den Gehilsen
verschmäht , da die Jnnungsmeister es in der Macht haben , jedes
ihnen unbequeme Ausschußmitglied durch einfache Entlassung zu
beseitigen . Die Arbeiter verschmähen vor allem , sich von ihren
Jachgenossen zu trennen , ihre Gemeinsamkeit dadurch aufzuheben ,
daß sie sich theilen in Gesellen der Jnnungsmeister oder der Nickzt -
Jnnungsmeister und Fabrikanten . Wenn die Tapezircr - Jnnungs -
meister sich aus eigne » Stücken jetzt einen Ausschuß aus von ihnen
ausgesuchten Gesellen bilden , so kann dieser nur ein Schaustück
sein , ohne Bedeutung gegenüber den Meistern und ohne Ansehen
bei den Gehilsen . Bisher ist der einzige Erfolg , den die In -
nungen erreicht haben , daß sie selbst dort , wo sonst leidliche Ver -

Hältnisse zwischen Meistern und Gesellen bestehen, einen perma¬
nenten Kriegsstand geschaffen haben .

Die Minister des Innern und für Handel und Ge -
werbe haben , der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge , beschlossen , daß
das Ausspielen geringfügiger beweglicher Gegenstände beim
Hausirhandel als eine Modalität des Waarenverkaufs an -
zusehen ist und daher den Bestimmungen über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe unterliegt .

Von dem Verein selbständiger Kürschner geht uns in
Angelegenheit des Kürschner - Streik folgende Berichtigung zu :

Durch die in letzter Zeit in Ihrem geschätzten Blatts er -
fchienenen Berichte über Versammlungen der im Streik stehenden
Kürschnergesellen nebst Stepperinnen und Mamsells , sind Unter -

zeichnete in einer Weise angegriffen worden , daß sie doch nicht
umhin können , einige Berichtigungen zu bringen . Zunächst sei
bemerkt , daß der Streik so gut wie aussichtslos betrachtet werden

kann , da in jeder Werkstatt flott weiter gearbeitet wird , auch
ohne Unterschrift . In dieser Voraussicht konnte es uns niemand

verdenken , wenn wir den Lohnforderungen der Gesellen nicht zu -
stimmten . Eine Forderung von 25 M. für den s ch w ä ch st e n
Gesellen , 13 M. für die s ch w ä ch st e Stepperin und 14 M. für
die schwächste Mamsell bei SVzstündiger Arbeitszeit , war von
vorne herein nicht durchführbar , da wir hiernach eine Mehr -
forderung an den Fabrikanten von mindestens 35 pCt . Kellen

mußten , welche Erhöhung die jetzige Konjunktur nicht vertragen
kann . Hätten die Gesellen mit der Hausindustrie vorher eine Ver -

einbarung nachgesucht , so wäre dieselbe wohl zu stände
gekommen und für beide Theile hätte der Ausfall zufriedenstellend
sein können . Sodann war es ein großer Fehler , daß sehr viel ,
ja gut die Hälfte der Arbeitskräjte sich nicht am Streik be -

lheiligten . weil diese lieber aus Stück arbeiten wollten , ein
anderer Theil schloß sich überhaupt nicht an , und so blieben nur
ein paar Werkstätten ( ca . 40 ) übrig , wo der Streik fühlbar
wurde . Wenn hiergegen behauptet wurde , die Meisten hätten
unterschrieben , so sei bemerkt , daß wir hier in Berlin mindestens
500 Werkstätten in unserer Branche haben ; wenn wir nun die

angegebene Zahl der Unterschriebenen hierzu vergleichen , so kann

sich auch jeder Uneingeweihte ein Bild machen . Und wie einige

Herren unterschrieben haben , spottet der Beschreibung . Die Leute ,

welche schon vorher einen höheren Lohn bekommen hatten , ar -

beiten ruhig für denselben weiter , ja gehen sogar daraus em ,

daß ihre schwächeren Kollegen , mit denen sie vorher zusammen

gearbeitet haben , jetzt von denen , die unterschrieben haben , nicht

iviedcr eingestellt werden , weil sie den Minimallohn mcht ver -

dienen . Ist das der Grundsatz der modernen Ar -

beiterbewegung ? Wo sollen aber diese Leute hin ? oder

wer wird aus Gutmüthigkeit solchen Menschen ( und es giebt ei » ganz

Theil derselben ) den Lohn aus seiner Tasche zuzahlen -
Hierin liegt der Schwerpunkt , und wir , die wir nicht unter -

schrieben haben , wollen uns dieser annehmen und nicht wie ihre
Kollegen uns sagten : wer den Minimallohn nicht verdient , mag
dahin gehen , wo er hergekommen ist . Daß diese Ftrderungen
aber für eingearbeitete Leute gestellt sind , muß jeder , auch der

Fernstehende zugeben ; denn kein Gewerbe hat einen solchen
Minimallohn . Gerne hüten wir gesehen , daß die Forderungen
so gestellt worden wären , daß wir uns diesen ohne jedweden
Hintergedanken hätten anschließen können , um dann durch einen

Generalstreik unsere Lage zu bessern , aber uns als Gegner hin -
stellen und so mit Schmutz bewerfen , wie es hier geschehen ist .

das empört auch den Geduldigsten . In der letzten Versammlung
wurde uns sogar vorgeworfen , daß wir gegen die Fabrikanten
nicht vorgehen könnten , weil wir den Arbeitslohn schon
immer vorher weg haben . Jeder Eingeweihte wird
aber sehr gut wissen , daß es heute einem Fabrikanten gar
nicht einfällt , Vorschuß zu geben ( einzelne Ausnahmen mögen
vorkommen ) .

Wie stehen nun aber die Gesellen in jeiner Fabrik , und wie
bei den Hausindustriellen ? Bei letzteren werden sie als Mit -
kollegen betrachtet , während sie in einer Fabrik als Arbeiter

gelten und weniger verdienen bei weit größerer Arbeitsleistung ,
als bei den Selbständigen . Auch ist die große Arbeitslosigkeit
eine Unwahrheit , denn stets , auch außer der Saison , ist Mangel
an Arbeitskräften , und selten kommt es vor , daß eine

Arbeitskraft , wenn sie überhaupt etwas versteht und arbeiten
will , ohne Arbeit ist .

Mithin sind sämmtliche Vorwürfe , die gegen die Selbst -
ständigen vorgebracht sind , ungerecht , indem wir nicht auf dem
Standpunkte stehen , unsere Mitmenschen auszusaugen , sondern
danach hinstreben , daß unsere Lage sowohl , wie unsere Arbeits¬

kräfte , so viel wie möglich erträglich bleibt .
Die Vereinigung

der selbständigen Kürschner Berlins .

I . A. : A. H u n d e r , Straßburgerstr . 14 .
Erdmann » Gerhold t.

Dem Vestreben der Villeubesttzer , in den west - und süd -
westlichen Vororten sich das „ gemeine Volk " fern zu halten , ist
wohl auch die im Amtsbezirk Wilmersdorf erschienene neue

Polizeiverordnung zu verdanken , die für die Ortschaften
Wilmersdorf , Friedenau , Schmargendorf , Halensee und Kolonie
Grunewald bedeutende Beschränkungen der Tanz -
vergnügen anordnet . Es soll nach der neuen Verordnung an
Wochentagen höchstens bis 3 Uhr Abends getanzt werden . Die
Musik darf niemals ans einem vollen Orchester bestehen , sondern
nur aus Klavier und Violinbcgleitung . Auch die Anwesenheit
eines sogenannten Maitre , sowie das Erheben eines Eintritts «

gcldes ist ausgeschlossen . Ueber die Rechtsgiltigkeit der Polizei -
Verordnung schreibt die „ National - Zeitung " : Daß die Ab -

Haltung öffentlicher Tanzlustbarkeiten in Gast - und Schanklokalen
von vorgängiger polizeilicher Erlaubniß , also im vorliegenden
Falle von der Erlaubniß des Amtsvorstehers , abhängig gemacht
werden darf , unterliegt nach wiederholten Entscheidungen
des Ober - Verwaltungsgerichts keinem Zweifel . Dagegen dürfte

zur Festsetzung des Zeitpunktes , bis zu welchem eine öffent -
liche Tanzlustbarkeit stattfinden soll , die Genehmigung des Re -

gierungsprästdenlen erforderlich sein . Ueber Musik und Eintritts -

geld bei Tanzlustbarkeiten kann ein Amtsvorstcher niemals

näheres bestimmen . Auch entbehrt es der Begründung , wenn es
in dem kürzlich mehreren Gastwirthen des Amtsbezirks Wilmers -

dorf zugegangenen Schreiben des Amtsvorstehers heißt : „ Ich
werde jeden nicht besonders genehmigten Tanz event . durch An -

wendung unmittelbaren Zwanges zu verhindern suchen , » n -

beschadet meines ferneren Rechts , Ihre Bestrafung für jeden ein -

zelnen Uebertretungsfall auf Grund der Ober - Präsidialverordnung
vom 11. Dezember 1879 herbeizuführen . " In dem jüngst er -

fchienenen zwölften Bande der Entscheidungen des Kammer -

gerickts ist ein Urthcil enthalten , durch das die Polizeiverordnung
des Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg vom II . Dezember
1879 , betreffend die Abhaltung öffentlicher Tanzlustbarkeiten , für
formell rcchtsungiltig erklärt worden ist .

Bezüglich des dem „ Korrespondenzblatt der Geschäfts -
diener " entnommenen Artikels in der heutigen ( Dienstags ) -
Nummer des „ Vorwärts " senden uns die Herren Lachmanski u.
Marx folgende Zuschrift :

„ Der Hausdiener Joseph Gimmel war in unserem Geschäfte
vom l . /lö . 90 bis 3. /7 . 93 thälig und bezog einen Wochenlohn
von 21 M. Die Geschäftszeit dauerte von Uhr bis 3/48 Uhr
mit einer thatsächlichen Mittagspause von 13/4 Stunden . Wir
beschästigen zwei Hausdiener , während die Konkurrenz unter
ähnlichen Verhältnissen größtenthcils nur mit einem auskommt :
eine Geschäftsüberbürdung fand daher nicht statt ; auch haben
wir außerhalb der regulären Geschäftszeit den Verstorbenen nur

höchst selten und dann nur für kurze Zeit in Anspruch genommen ,
so daß von Tag - und Nachtarbeit nicht die Rede sein konnte .

Kurze Zeit vor dessen Ableben war er bereits während eines

längeren Zeitraumes krank , worauf wir bei Wiederaufnahme
der Arbeit gebührende Rücksicht nahmen . — In der ersten oder

zweiten Stunde einer ueuen Arbeitswoche mußte er die Arbeit
abermals niederlegen und starb in der darauf folgenden Nacht .
Die Wittwe , der wir das volle Wochenlohn gaben , war damit
sehr zufrieden und bedankte sich sehr dafür . Ihre Bitte bei
einem etwas späteren Zusammentreffen , die Vormundschaft zu
übernehmen , mußte unser Lachmanski unter der Angabe , daß er
bereits Vormundschaften zu verwalten hätte und seine Obliegen -
heilen seine Zeit ohnehin sehr in Anspruch nahmen , ablehnen .
Auch ließ sich derselbe dabei von der Erwägung leiten , daß die
Wittwe , wie wir in Erfahrung gebracht , gut situirte Verwandte

hat , die sich in erster Reihe für dieselbe zu interessiren hätten . "

Aus deu Orts - Krankenkassen . Am Donnerstag , Nach -
mittags 3 Uhr , verunglückte der Schmied Gottlieb Demant , in -
dem er sich eine Augenverletzung zuzog . Er ging sofort nach
dem Kassenarzt Dr . Gutmann , der ihn anwies , sich sofort nach
seiner Klinik zur weiteren Behandlung zu begeben . Ein Freund
des D. begab sich zum Rendanten der Orts - Kranken lasse der
Berliner Schmiede , um einen Aufnahmeschein zu erwirken . Der
Rendant erklärte , daß er keine Formulare vorräthig habe , er
werde die Sache aber schon mit dem Dr . Gutmann ordnen . Der

Patient wurde aber in der Anstalt mehrfach an den Aufnahme -
schein erinnert , was ihn in nicht geringe Aufregung versetzte , so
daß er sich gestern entschloß , persönlich den Schein vom Ren -
bauten zu holen . Ob er ihn jetzt erhalten , wissen wir nicht ;
jedenfalls ist es gerade kein Zeichen besonderer Sorgsamkeit des
Verwalters der Orts - Krankenkasse , wenn er keine Formulare vor -
räthig hat und er nicht wenigstens sich beeilt , möglichst schnell
den Mangel zu ersetzen .

Betreffs der junge » Kellueri » Ida H. » von der wir
berichteten , daß sie aus Nahrungssorgen und weil sie sich nicht
dem Laster in die Arme habe werfen wollen , einen Selbstmord -
versuch gemacht habe , weiß jetzt die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " zu erzählen , daß sie „ eine ganz gute Stellung " in einem
Kaffeehause innegehabt , die sie verlassen , weil es ihr dort nicht
gefiel . Ja , ja , der Uebermuth ist doch gar zu groß ; aus reinem
Uebermuth und weil es ihr zu gut ging , suchen diese Wesen sich
das Leben zu nehmen ! Und die Moral nach der Meinung der

Bourgeoisblätter geht darauf hinaus , daß die Arbeiter und Ar .
beiterinnen nur an zu großem Wohlleben leiden .

Die Wissenschaft im Dienste der Kriminalistik . Vor

einiger Zeit wurde in Wilhelmshaven ein G e l d b r i e f , der
400 M. in Kassenscheinen enthalten sollte , an den Uhren - Groß -
Händler B. in Leipzig aufgegeben . Als der Empfänger den mit

sünf Siegeln versehenen Umschlag erbrach , fiel sein Blick statt auf
Kassenscheine auf werthloses braunes Packpapier . Die Besichti -

gung des Briefumschlages ergab , daß er an einer Seite mit dem

Messer aufgetrennt und dann mittels eines «ingeschobenen weißen

Papierstreifens , der an seiner Längsseite geknickt und auf zwei
Seiten gummirt , geschickt wieder verschlossen war . Amtlich wurde

festgestellt , daß der Brief bis zu seiner Bestellung eine Gewichts -
abnähme bis zu 3 Gramm erfahren hatte . Diese merkwürdige
Erscheinung mußte den Verdacht erregen , daß ein Postbeamter
sich des Diebstahls schuldig gemacht habe . Dem hiesigen

Gerichtschemiker Dr . P . Jeserich war es vorbehalten , den

Absender des Briefes als Betrüger zu entlarven . Nach -
dem im Laufe der vorigen Woche der Briefumschlag
nach Berlin gesandt war , stellte Dr . Jeserich zunächst fest ,
daß die Adresse auf dem Briefe erst nach dem Zukleben mit dem

gummirten Papierstreifen geschrieben war ; denn die Tinte hatte
sich in die durch das Zukleistern entstandenen Falten ergossen .
Auf dem im Briefe befindlichen Packpapier ließ sich mit bloßem
Auge sowohl , als auch mittelst der Lupe nichts erkennen . Jeserich

photographirte nun die Einlage , und siehe da , auf dem Photo -

gramm derselben erschien deutlich der Abdruck des Stempels von
dem Postamt in Wilhelmshaven , mit dem die Briefmarken auf
dem Kouvert entwerthet waren . Ferner ergab die Untersuchung
des Gerichtschemikers , daß der Absender des Briefes die Einlage

angefeuchtet hatte . Es war dies augenscheinlich geschehen , um

nach dem Trocknen des Papiers eine Gewichtsdifferenz der Post -
sendung herbeizuführen und dadurch den Verdacht des Diebstahls
aus einen Postbeamten zu lenken . Eine in voriger Woche ab -

gehaltene Haussuchung bei dem Aufgeber des Briefes förderte
auch die Reste des Packpapieres zu Tage .

Zu einem tumultuarischen Auflauf kam es infolge einer

Schlägerei zwischen Zivilisten und Soldaten in der Nacht vom

Sonntag zum Montag vor der D r a g o n e r k a s e r n e in der
V e l l e - A l l i a n c e st r a ß e. Zwei Dragoner waren in einem

Tanzlokale in Teinpelhof mit einem Herrn H. aus Berlin in
Streit gerathen . Auf dem Heimwege wurde H. , der mit seiner
Braut ging , in der Nähe des Steuerhäuschens am Tempclhofer
Felde von den hinterherkommenden beiden Soldaten angerempelt
und geschlagen . Andere Zivilisten nahmen für die beiden Ueber -

fallenen Partei . Durch den Wächter wurden die beiden Schläger
zur Kasernenwache geführt , wo der angfallene H. deren Fest¬
stellung veranlaßte . Vor der Kaserne kam es nun zu stürmischen
Auftritten , da die Menge , welche sich inzwischen angesammelt
hatte , glaubte , daß man die Soldaten durchschlüpfen lassen
wollte . Als die Wache ins Gewehr trat , zerstreute sich das

Publikum langsam .

Ju Sachen der angebliche » Ermordung der 13jährigen
Amalie Müller haben am gestrigen Tage Zeugenvernehmungen
stattgefunden , welche für die Stiefmutter der Kleinen so günstig
ausfielen , daß die Enthastung der Frau M. wahrscheinlich schon
in kurzer Zeit erfolgen wird .

Die Leiche des Bauschülers Fritz Zacharias , welcher
im Grunewald einen Mordversuch auf die Verkäuferin Dörr
unternommen hatte , ist , wie wir bereits mittheilten , am Montag
aufgefunden worden und zwar genau an dem Orte , den die
Dörr angegeben hatte . Der junge Mann muß sich zuerst in den
Kopf , dann in das Herz geschossen haben . Ein Gerücht , wonach
Zacharias ermordet und beraubt worden sein soll , ist nicht ernst
zu nehmen ; von einer Leichenberaubung ist keine Rede . Die an -
sänglich vermißte Uhr des Selbstmörders ist aufgefunden
worden . Viel Geld hat derselbe überhaupt nicht besessen .
Wie die Dörr aussagt , hat Zacharias ihr schon am
Donnerstag mitgetheilt , daß sein Vater ihm den größten Theil
seiner Mittel abgenommen habe . Weiter thcilt die Dörr mit , daß
sie gegen 9 Uhr die Schüsse erhalten und als sie etwa um
2Vs Uhr zu sich gekommen sei und ihren Arm von der Hand des
Zacharias befreit gehabt habe , die Waffe neben der Leiche liegen
gesehen habe . Im Wirthshaus Hundekehle habe Zacharias einen
Brief geschrieben , der angeblich für seinen Bruder bestimmt ge -
wesen sei , den er aber nicht habe abschicken wollen . Ob dieser
Brief zu den aufgefundenen zerrissenen Papierstücken gehört , steht
dahin . Die Staatsanwallschaft in Potsdam hat auf Betreiben
des Vaters die Leichenöffnung angeordnet . Das Befinden der
Dörr ist ein vcrhältnißmäßig gutes , die Geschosse konnten aber
noch nicht entfernt werden . Die Dörr wird in der
Klinik nicht als Polizeigefangene betrachtet , ein Beweis dafür ,
daß man behördlicherseits die Schuld des Zacharias für er -
wiesen hält .

Polizeibericht . Am 31 . v. M. fiel ein Fensterputzer an der
Oranienbrücke vom Geländer des Luisenstädtischen Kanals , auf
welches er sich in der Trunkenheit gefetzt hatte , ins Wasser ,
wurde jedoch , ohne Schaden genommen zu haben , herausgezogen
und nach der Wache des 42 . Polizeireviers gebracht . — Nach -
mittags fiel ein Rentier , als er vor dem Hause Königgrätzer -
straße 131 mit seinem Handgepäck einen in der Fahrt befindlichen
Pserdebahnwagen besteigen wollte , zur Erde und erlitt hierbei
eine bedeutende Verletzung , so daß er nach dem Elisabeth -
Krankenhause gebracht werden mußte . — Abends sprang ein
Mädchen vor dem Hause Friedrichsgracht 50 in den
Spreekanal . Als ein unbekannt gebliebener junger Mann ihr
nachsprang , wurde dieser von der Ertrinkenden erfaßt und mit in
die Tiefe gezogen . Hierauf sprang der Kaufmann Albrecht ,
Brüderstr . 4 wohnhaft , in den Kanal und rettete mit eigener
Lebensgefahr beide Personen von dem Tode des Ertrinkens .
Bor dem Haufe Charlottenstr . 23 wurde Abends ein unbekannter ,
etwa 30 Jahre alter Mann bewußtlos auf dem Bürgersteige
liegend aufgefunden , nach der Wache des 33 . Polizeireviers und ,
da er sich dort nicht erholte , nach der Charitee gebracht . — Am
1. d. M. Morgens brachte sich ein Buchhalter in der Zimmer -
straße während der Fahrt in einer Droschke mittels Revolvers
einen Schuß in die Schläfe bei . Er wurde schwer verletzt , aber
noch lebend nach dem Krankenhause Am Urban gebracht . Am
1. d. M. fand Mauerstr . 92 «in kleines Feuer statt .

GevirslksrBcitrmg ;
Eine Obsthändleri » vor dem Schöffengericht . Eine

etwa 40 jährige robuste Frau drängt sich seitwärts durch die enge
Thür , die in den Anklageraum führt , wo sie sich pustend und
sich mit einem rothen Taschentuche Kühlung zufächelnd auf zwei
Stühle niederläßt . Ihr Gesicht ist fast ebenso roth wie das

Taschentuch und über dem rechten Auge auf der Stirn kreuz -
weise mit zwei Heftpflasterstreifen beklebt , so daß man versucht
wird , das bekannte Pseffel' sche Gedicht dahin zu variiren : „ Ein
Kopf von rothem Ton mit weißen Streifen . " Sie erhebt sich
mühsam , als der Gerichtshof erscheint .

Vors . : Sie sind die Obfthändlerin Amalie Müller , geborene
Bruns , verwittwete Meier , geschiedene Bär ? Das ist ja ein
etwas langer Titel . — Das Gesicht der Angeklagten wird noch
um einen Schatten dunkler . — „Ick finde , det det eene komische
Pflaume is , det eenen sowat vor Jericht vorjehaltea
wird . Ick denke , ick soll eenen Schutzmann an die Ehre
jejriffen haben ? — Vorsitzender : Das kommt später ,
die Frage gehörte zur Feststellung ihrer Personalien
und Sie haben hier garnichts komisch zu finden , verstanden ? —



A n g e k l. : Wenn mir det hier aber m ecncn offenbaren Saalvor alle die anjenehmen Leite da vorjehalten wird , denn mußick mir dajejen ooch verdiffendiren derfen . Also det ick jeborenbin , un eenen Mann Namens Meier jeheirathel habe , dürftewoll so wat Uffällijet nich sind . Det so ' n Mann stirbt und ickdenn Wittwe werde , is ooch schon andere Leite passirt . Mein
zweeter Mann war en Liederjahn , der sich blos von meinen
sauren Schweiß ernähren wollte — wenn er Morgens um neine
wegjing un Nachmittags jejen viere retuhrkam , denn war er allemal Schöffe jewesen — die Beere konnte mir natierlich nichpasse ». Ick habe mir in Jute mit ihm au - enandcr jeeinigt . So -wat komnit vor un ick war nu eene jcschiedene Bär . Mit meinendritten Mann lebe ick ausgezeichnet . — Vors . : Nun , das freutmich . Jetzt wollen wir die Sache aber möglichst schnell zu Ende
bringen , lassen Sie alle überflüssigen Redensarten bei Seite .Was haben Sie denn am Abend des 2. Juli mit dem
Schutzmann vorgehabt ? — Ä n g e k l. : Ick mit ihm ? Jar -nischt , aber er mit mir . Det is ' ne komische Pflaume , det manin Berlin nich ungestört sein Jeschäft nachsehen kann un immer
sind et dieftlleenen , wo sie uf rumhacken . Mein Mann sagt , wennwir noch dreimal in ' n Reichstag jewählt haben , denn kömmt detanders . Ick jloobe aber nich recht dran . — Vors . : Sie sollenan dem genannten Abend vor dem Neuen Thor mit ihremKirschenwagen eine feste Handelsstelle eingenommen haben undSie wissen doch , daß dies verboten ist . — Angekl . : So langewie ick Käufer habe , ders ick uf die Straße halten , denn davor

zahle ick Steuern un löse mir alle Jahre eenen GewerbescheinVors . : Sie haben aber gehalten , ohne daß Käufer da waren ,der Schutzmann behauptet , eine halbe Stunde lang . — Angekl .( höhnisch ) : Merkwürdig , wat so ' n Schutzmannsooge alles sehenkann . Ick gloobe , er sieht wie ville hohle Zähne eene Fliegehat , wenn sie jähnt . — Vors . : Ich sage Ihnen zum letztenMale , zügeln Sie Ihre Zunge oder ich lasse Sie sofortin Hast nehmen . Sie sollen einen ganz gewöhnlichen
Kniff angewendet haben , um das Gesetz zu umgehen .Sie haben sich nämlich ein paar bekannte Leute initgenonimen ,die sich in der Nähe Ihres Wagens aushalten mußten . Diesetraten an Ihren Wagen heran , wenn keine anderen Käufer da
waren und kauften zum Schein . Bei der nächsten Haltestellewurde Ihnen die Waare dann wiedergegeben . Angekl . :Det wäre ja eene komische Pflaume , det bestreite ick, uff so ' nMumpatz läßt sich die Müllern nich in . — V o r s. : Da es Ihnennicht bewiesen werden kann , ist dieserhalb auch keine Anklagegegen Sie erhoben , aber was sagten Sie denn dem Schutzmann ,als dieser Sie aufforderte , mit dem Wagen weiter zu ziehend —
Angekl . : Den Schutzmann den kenne ick. der hat mir schonmal uffjeschrieben , hat aber mit seine Kenntnisse in ' t Essen je -legen , indem ick vollständig freijesprochen wurde . Von die Zeitan hat er mir uff ' n Zug . Er kömmt so forsch an meinen
Wagen ran un sagt wat , wat ick nich recht ver -stehen konnte , indem et schon dunkel wurde . Unick sage denn so in meine Unschuld : „ Noch eenPfündeken jefällig , Herr Wachtmeister ? Vielleicht für dieKiuderkens ? Sehen Sie blos , echte Werdersche , schön schwarzun süß , un wie ick man von meine Kundschaft jehört habe , sollendie meisten ohne Steene sind . " — Vors . : Aber Frau , das wardoch der reine Hohn . — Angekl . : Warum det ? Wat ' ne. . . . . . . .. VUyi . . — am gen . : Warum det ? Wat ne
richlije Jeschäftssrau is . muß ooch en bisken Zungenschlag habenun ick bin nu mal sv ' ne komische Pflaume . Der Schutzmannsagte denn , er wollte «■>»• fsagte denn , er wollte für mein Fortkommen sorgen , wodruf ickihm denn sagte , det wäre schön von ihm , un wenn ick die Pro -tckschon von so ' n hohen Beamten hätte , dann würde ick mir wohlbald ec » Fcrd anschaffen können . Uffälligerweise wurde erimmer unjemiethlicher un schrie mir an , det ick zuletzt man dachte ,det wäre am besten Leine zu ziehen . Denn bin ick ruhig mitmeinen Wagen weiter jezogen . Dies bitte ick, bei meine Frei -sprechung mit berücksichrizen zu wollen . - - Vors . : WartenSie ' s uur ab , wie es enden wird . — Der Schutzmannund ein zweiter Zeuge bekunden übereinstimmend , daß die

AngeNagte den Beamten , der sie aufforderte , mit ihremWagen weiter zu ziehen . mit Hohn und Spott förmlich über -
schüttet hat . Der Gerichtshof nahm deshalb auch davon Ab -
stand , aus eine Gelbstrafe zu erkenne », das Urlheil lautete auseine Woche Gesangniß .

Wegen BerletzwAg deS Amtsgeheimnisses wurde , wiewir der „Volks - Zeitwag " entnehmen , vom Landgericht in Stettinals Berufungsinstanz ein Bauernhosbesitzer aus Brüncken zu einer
Geldstrafe verurtheckl , weil er als Mitglied der Einschätzungs -Kounnisfion aus den Verhandlungen Miithcilunge » an andere
Personen gemacht hatte . Sowohl daS Schöffengericht wie die
Strafkammer hatten auf Freisprechung erkannt . Das Reichs -gericht hatte die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die
Strafkammer verwiesen .

Bochum . Ein eigenthümlicher Rechtsstreit wird sich zwischendem Reichstags - Abgeordneten und Redakteur Johannes
Fusangel und dem Vorstände der Märtischen Vereins -
druckerei entwickeln . Herr Fusangel ist nicht freiwilligaus der Redaktion der „ Markischen Vosks - Zeitung " ( welche der
genannten Druckerei gehört ) ausgeschieden , sondern man hat
einfach nach seiner Ruckkehr von Berlin , wo er seiner Pflichtals Reichstags - Abgeordnetm genügt hatte , aus seine fernere
Thätigkeit im Interesse der genannten Zeitung verzichtet . Trotzdemnun Herr Fusangel kontraktlich bis zum I . Oktober d. I . Inhaberder Redakteurstelle bei drr „Wcstsälischen Volks - Zeitung " war und
mithnr auf das mit derselben verbundene Gehalt Anspruch
hatte , hat man ihm dasselbe angeblich verweigert und auch
s - �on frühere Gehaltsraten zurückbehalten , um die bedeutenden
Gerichtskosten früherer Prozesse daraus zu bestreiten . Wie nun
die „ Dortmunder Zeitung " hört , wird Herr Fusangel , fallsein gütlicher Ausgb . ich nicht zu stände kommt , den Rechtsweg
beschreiten , da die Prozeßkosten aus der Geschäjtseinnahme zu be-
streiten waren .

Aber ein anderes Mittel könnte uns noch helfen , aber
nur dann , wenn die ganze Arbeiterschaf
Berlins hinter uns steht . Nicht finanzielle Unter
stützung verlangen wir , sondern Euere Solidarität . Das Mittel ,
dessen wir uns bedienen , ist die Arbeiter - Kontrollmarke . Die
Marke wird an diejenigen Arbeitgeber durch die Agitations -
konimission der Bäckerei - Arbeiter Berlins verabfolgt , die folgende
Bedingungen eingehen :

1. In meinem Betriebe jeden einzelnen Arbeiter nicht länger
denn 12 Stunden täglich inkl . der zum Essen nothwendigen
Pausen zu beschäftigen .

2. Mich bei Bedarf an Arbeitskräften nur der Arbeits -
vermittelnng des „ Verbandes der Bäcker und Berufsgcnossen " ,
welcher sich zur Zeit Gypsstr . S, Teleph . - Amt III 911 befindet ,
zu bedienen .

3. Auch dem letzten Arbeiter einen Lohn von 13 Mark pro
Woche zu zahlen oder 3 Mark pro Woche und Gewährung von
ausreichender und nahrhafter Kost nebst Schlafstelle von folgender
Beschaffenheit :

Daß für jede darin schlafende Person 1 Bett gestellt wird .
Für jedes einzelne Bett müssen 3 Quadratmeter Bodenfläche

sowie 10 Kubikmeter Luftraum darin enthalten sein .
Des Weiteren darf der Schlafraum nicht mit Klosets oder

Arbeitsräumen in offener Verbindung stehen . Derselbe darf zumBetriebe nicht benutzt werden , ferner muß für genügende Lüftungund Reinigung Sorge getragen werden .
4. Verpflichte mich für Reinhaltung und genügender Lüftungder Arbeitsräume zu sorgen .
5. Unterwerfe mich allen Anordnungen der Agitations - Kom-

Mission der Bäckerei - Arbeiter Berlins , welche zur Durchführungund Koiitrollirnng obiger Bedingungen von dieser für nothwendig
erachtet werden .

6. Tie nur von der Agitationskommission gelieferten Marken
vor dem Abbacken des Brotes aus dasselbe zu kleben , dieselben
auch nur zu meinem eigenen Bedarf zu verwenden .

Die Kontrollmarke wird vom Dienstag , den 1. August , in
Umlauf gesetzt , und bitten wir hlkuptsächlich gerade die Frauen ,
darauf zu achten , ob ihr Brotlieferant die Kontrollmarke einge -
führt hat . Denn auch der Konsument ist hierdurch gesichert , daßein Brot wenigstens auf eine reinliche Art und Weise hergestelltwird . Darum geben wir uns der Hoffnung hin , daß Ihr nur
Brot kauft , welches mit dieser Marke gezeichnet ist . Die Namen
derjenigen Bäckerei - Jnhaber , welche unsere Forderungen bewilligtund deshalb diese Marke führen , sind in der heutigen Nummer
durch Inserat bekannt gemacht .

Die Gewerkschaftskommission hat am Freitag in einer Ver¬
sammlung unser Vorhaben gebilligt und sollen dieserhalb am
Mittwoch , den 9. August , Abends 3' /s Uhr . drei große össent -
liche Volksversammlungen in später noch bekannt zu machendenLokalen stattfinden , welche von der Gewerkschastskommission ein -
berufen werden .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Wenn unser Sieg ein ganzersein soll , so ist es nothwendig , daß Ihr alle in diesen Versamm -
lungen erscheint , damit unsere Bäckermeister sehen , daß sie es mit
zielbewußten Arbeitern zu thun haben , deren Solidarität stärker
ist , als jenen ihre Jnnungsverbände .

Die Agitationskom Mission der Bäckerei »
Arbeiter Berlins .

A. : Julius Schlüter , Slykestr . S.I .

Sozialo Lkebevkröhk .
A « die Arbeiter Berlins und Umgegend .

Genossen und Genossinnen !
Ten meisten dürste es bekannt sei », daß in den Bäckerei -

betrieben Zustände herrschen , welche jeder Beschreibung spotten .
Zu wiederholten Malen sind diese Zustände in der Oeffentlichkeit
durch unsere Presse gebrandmarkt , um die behördlichen Organe
auf diese Mißwirthschast aufmerksam zu machen . Die bekannte
Bebel ' sche Broschüre , „ Zur Lage der Arbeiter in den Bäckereien " .
giebt ein drastisches Bild solcher durch Gewinnsucht erzeugten
Zustände . Andererseits sind die Konsumenten von Brot nnd
Backwaaren den Gefahren ausgesetzt , durch die Lotterivirthschast
in den Bäckereibetrieben sich ansteckende Krankheiten zuzuziehen .
Nachdem nun dies alles an die Oeffentlichkeit gezogen , sollte
man meinen , daß etwas von feiten der Bäckerei - Jnhaber
gethan wäre , um wenigstens in etwas Abhilfe zu schaffen ,
aber nichts von alledem , nach wie vor arbeiten und
schlafen jene Sklaven bei kärglichem Lohn und schlechter
Kost in dunstigen , peftilenzartigen Kellerlöchern . Darum
ist es wohl nicht zu verwundern , wenn wir uns in der
letzten Zeit die Frage vorlegten , wie es möglich ist , dieses un -
erträgliche Joch von uns abzuschütteln .

Daß bei einem Gewerk , wie es das unsere ist , durch einen
Streik nichts zu erringen ist . wird wohl jedem einleuchten , wenn
er weiß , daß fortwährend jahraus jahrein mehr Personen arbeits -
los sind als wie in Arbeit stehen . Würden also die Arbeitenden
in einen Streik eintreten , so hätten unsere Arbeitgeber nicht den
geringsten Schaden , denn sofort wären sämmtliche Stellen wieder
besetzt . Wo soll auch bei einer hungernden Mass « die Soli -
darität herkommen ?

Achtung ! Schäfte - Arbeiter nnd » Arbeiterinnen !
Seit der Auflösung des alten Vereins der Schäfte - Arbeiterbat sich in Berlin ein Verein aller in der Schäftebranche be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen konstituirt .
Da dieser Verein auf dem Boden der modernen Arbeiter -

bewegung steht , es ferner Pflicht eines jeden klassenbewußten
Arbeiters und Arbeiterin ist , sich gegen die Uebergriffe der
Kapitalistenklasse zu wehren , so ist der einzige Weg dies zu er -
reichen , sich der Kainpforganisation der Schäfte - Arbeiter und - Ar -
beiterinncn anzuschließen . Drum rufen wir allen Kollegen und
Kolleginnen zu : Vorwärts zum Kampfe gegen jede Unterdrückung ,
zum endgiltigen Siege des Sozialismus !

Die nächste Versammlung sinvet am Sonnabend , den
5. August , Abends 9 Uhr , bei Matthies , Wallstr . 20 , statt .
Tagesordnung : 1. Vortrag von Fräulein Baader . 2. Diskussion .3. Verschiedenes . 4. Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste will -
kommen !

I . A. : des Vorstandes :
Hermann B o g s . Wallnertheaterstr . 45 .

Achtung ! Fünfter Wahlkreis . Den Genoffen zur Nach -
richt , daß am Donnerstag , den 3. August , die Abrechnung vom
Sommerfest im Lokale des Herrn Krüger , Hirtenstraße 10 ,
Abends SVs Uhr , stattfindet . Es werden die Genossen auf -
gefordert , bis dahin ihre Billets abzurechnen , gleichzvtig werden
die Mitglieder des Komitee ' s ersucht , pünktlich zu erscheinen .

An die sozialdemokratischen Nadfahrer Deutschlands !
Sportsgcuosseu ?

Aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens sondern sich die
Arbeiter und Parteigenossen von ihren Gegnern ab und schließen
sich zu eigenen selbständigen Organisationen zusammen . Auch
ivir Radfahrer wollen nicht zurückbleiben , auch wir wollen dem
Beispiel der Arbeiter - Gesang - , - Turn - �und - Vergnügungsvercine
folgen und einen Verband über ganz Deutschland bilden , der an
verschiedenen Orten Filialen errichten kann .

Der Zweck unserer Organisation soll sein , neben Hebung des
Radfahrersports uns in den Dienst der Agitation zu stellen , um
uns der Partei und der Arbeiterbewegung so viel als möglich
nützlich zu machen .

Wie nützlich sich die SportSgenossen bei der Agitation der
Partei machen können , hat die letzte Reichstagsivahl bewiesen .
Und doch stehen uns noch Tausende von Genossen fern , welche
durch ein festgeschlossenes Ganzes uns gewonnen werden könnten .

Wollen deshalb die sozialdemokratischen Radfahrer Deutsch -
lands in allen Orten zusammentreten , sich über unsere Anregung
bespreche » und uns bis Ende August wissen lassen , ob sie mit
unserem Plan emverstanden sind , ob sie eine größere Konserenz
wünschen , sowie wann und wo dieselbe staltflnden soll .

Mit sportskollegialem Gruß „ All Heil "
Das Komitee .

Alle Sendungen wolle man richten an : Karl Reißenleiter ,
Optiker in Fürth , Marienstr . 41 . Alle Arbeiterblätter werden
um Abdruck gebeten .

Eine eigenartige Nachricht wird der „Volks - Zeitung - auZ
Breslau gedrahtet ; danach soll das Gericht den wegen Ver -
brcchens gegen das keimende Leben zu 5 Jahren Zuchthaus ver -
nrtheilten Arzt Dr . Schwandt aus dem Gefängniß entlassen
haben , weil laut ärztlichem Gutachten die Gefangenschaft für das
Leben Schwand ' s gefahrdrohend sei .

Diese Nachricht klingt ja sehr human aus dem Polizeistaat ;
nur wäre zu wünschen gewesen , daß ebenso , wie hier einem
Manne gegenüber gehandelt wird , der schwere Verbrechen aus
den niedrigsten Motiven begangen hat , auch mit anderen Leuten
verfahren worden wäre .

Wir erinnern an die unglücklichen , von allen human denkenden
Menschen aufs tiefste bemitleideten Landwehrleute , die wegen der be -
kannten Viehwagengeschichte ans Jahre hinaus ins Zuchthaus man -
dern mußten . So wenig wie dem Dr . Schwandt wrrd auch diesenin ihrer Seelenqual das Leben im Zuchthaus « gut bekommen sein .
Auch gedenken wir bei dieser Gelegcnhect des armen Anarchisten
Reve . der im Zuchlhause schließlich irrsinnig geworden . Auch
dessen Gesundheit wäre wohl zu retten gewesen , wenn er gleich
dem Schwandt rechtzeitig aus dem Zuchthause entlassen worden wäre .

Ferner summt uns die furchtbare Leidensgeschichte unserer
unglücklichen Leipziger Parteigenossen im Kopf herum , die in der
Blüthezeit des Sozialistengesetzes wegen Aufruhrs ins Zuchthaus
wanden » mußten . Noch trampst sich uns das Herz zusammen ,

wenn »vir daran denken , >vie der halb erblindet aus dein Zucht -
hause entlassene Notenstechcr Kießling , selber ein Bild des
Jammers , davon erzählte , wie der eine seiner Leidensgefährten
sein Leben im Kerker ausgehaucht hat und wie der andere geistig
geknickt die Sonne wieder sah .

Auch diese Unglücklichen hätten vielleicht der Menschheit
ungebrochen iviedergegeben werden können , wenn mit ihnen ver »
fahren worden wäre , wie dies dem Schwandt gegenüber ge -
schehen.

Doch genug der Exempel . Wir werden nicht verfehlen ,
fortan bei passender Gelegenheit an die dem Schwandt bewiesene
lobenswerthe Humanität lebhast zu erinnern .

Die sogenannte » Berpflegungs - Ttationen gehören be »
kanntlich zu den Stätten , in denen sich die moderne polizeilich -
christliche Nächstenliebe den Müden und Hungernden darbietet .
Wie das geschieht , lehrt eine Zuschrift , die wir von einem Mit -
gliede der industriellen Reserve - Armee aus einer süddeutschen
Stadt erhalten . Der Mann , der nothgedrungen jVer -
pflegungs - Station in Anspruch nehmen mußte , schreibt uns :
„ Nachdem ich und einige Kollegen uns von der Polizei die
Marken zur Verpflegungs - Station geholt hatten , wurden wir —
es mochte etwa 6 Uhr Abends sein — in ein Gemach geführt ,
das sich am ehesten mit einem Arrestlokal vergleichen läßt .
Wir erhielten den Befehl , uns ganz ruhig zu verhalten ,
wer nicht ruhig bleibe , könne sich gewärtigen , in Arrest
zu kommen ! Um sieben Uhr bekamen wir eine dünne Suppe
von einem Geschmack , daß mir , der ich doch gewiß nicht ver -
wohnt war , ganz übel zu Muthe wurde ; nach der Suppe gab
es noch ein Stück trockenes Brot . Um halb acht Uhr erhielw »
wir Befehl , uns bis acht Uhr zur Ruhe zu begeben . Die Lager -
statt bestand aus etwa 10 Bettstellen , in denen 20 Mann für die
Nacht Platz nehmen mußten ; in jeder Bettstelle befand sich ein
Strohsack , darüber war ein Leintuch gebreitet . Mann für Mann
bekamen wir dann noch eine Decke zum Zudecken . Die Unbe -
queinlichkeit des gedrängten Liegens im Bette , sowie das Ge -
lnusper der zahlreich im Schlafraum anwesenden Mäuse ließ nur
wenige zur Ruhe kommen . Nachdem unter solchen Umständen
die Nacht schlaflos verbracht war , kam der Aufseher , um uns
mit dem Befehl zu wecken , uns zur Arbeit bereit zu machen . Mit
nüchternem Magen wurde von 6 —8 Uhr die in Sleineklopfen be -
stehende Arbeit verrichtet ; selbstredend blieb hierbei die übliche Blut -
blase an den Händen nicht aus . Um acht Uhr gab ' s Kaffee und
ein Stück trockenes Brot , dann ging ' s wieder ans Steine klopfen .
Um neun Uhr mußten »vir uns ins Vorhaus stellen und eine

ganze Zeit warten , bis uns die Papiere ausgeliefert wurden ;
auch hier wurde uns befohlen , nicht zu sprechen , andernfalls
würden wir weiter arbeiten müssen . Einer der „ Verpflegten " ,
der dem Verbot zuwider mit seinem Nebenmann ein paar Worte
wechselte , erhielt denn auch vom Ausseher seinen gehörigen Rüffel
geliefert . Nachdem uns endlich die Papiere ausgefertigt worden
waren , konnten »vir , ein jeder mit hungrigem Magen , wieder in
die Freiheit hinausgehen .

Eine derartige Behandlung , über die man im Zweifel ist ,
ob sie mehr an das Gefängniß oder mehr an die Kaserne er -
innert , ist unziemlich Personen gegenüber , die sich nichts zu
schulden kommen ließen und die aus der Verpflegungsstation nicht
einmal etwas geschenkt bekommen , fondern sich die kärgliche
Mahlzeit und das Nachtquartier , das ihnen gewährt wird , sauer
erarbeiten müssen . Wie anderwo . so erntet die christliche
Nächstenliebe im Kapitaliflenstaat auch auf den Verpflegung »-
stationen keine Lorbeeren .

Gegen die Einführung der Sonntagsruhe i « den Gas -
werken , wie sie in einem bezüglichen Entwurf vorgeschlagen ,
wenden sick zur Zeit die Stadtbehörden in den verschiedensten
Gegenden des Reichs . So haben schon vor kurzem einige Städte
in den preußischen Ostprooinzen sich gegen die Einführung einer
derartigen Maßregel erklärt ; zu diesen gesellt sich zetzl der Karls¬
ruher Stadtrath mit einer entsprechenden Vorstellung an die
badische Regierung . Der a»ls der Sonntagsruhe zu erwartende
Nutzen , so heißt es , würde in starkem Mißverhältniß zu
den enormen Nacfsiheilen stehen , die der Stadt erwüchsen . Der
Stadtrath wird die übrigen Städte des Landes auffordern , sich
der Petition anzuschließen .

Was die braven Stadtväter doch für Sorgen darum haben ,
daß es in den ihre Fürsorge anvertrauten Ortm auch des Sonn -
tags helle bleibe . Dre ganze Sache würde sich unseres Erachtens
ziemlich einfach regeln lassen , wenn man sich entschließen könnte ,
die Arbeiter , die des Sonntags nothwendig thätig sein müßten ,
während der Woche mit einem Ruhetag entsprechend zu ent -
schädige ». Erhöhter Lohn sür die Sonntagsardeit »viue selbst¬
redend auch augemessen .

VerM » » rinlu » rge » l .
In der öffentlichen Generalversammlung der Maurer

BcrlrnS und Umgegend vom 80 . J »»li referirle Uhrmacher
Rüther über die Bedeutung des internationalen sozialdemo -
kratischen Parteikongresses gegenüber den deutschen Gewerkschaften .
Nach Meinung des Referenten berühre vorzugsweise nur der
Punkt 6 der provisorischen Tagesordnung : „ Nationale und inter -
nationale Ausgestaltung der Gewerkschaften " die Gewerkschafts »
organisationen und würde derselbe zu lebhaften Auseinander -
seyungen Veranlassung geben . Es sei nicht zu leugnen , daß sehr
viele deutsche Sozialdemokraten der Gewerkschaftsbewegung
indifferent gegenüberstehen , weil die politische Bewegung bei
weitem nicht diejenige Hingebung und Bloßstellung erfordere ,
wie die Gewerkschaftsbewegung . ( Sehr richtig . ) Wegen seiner
politischen Ueberzeugung werde in Berlin heute in den seltensten
Fällen jemand gemaßregelt ( Zustimmung und Widerspruch ) ;
anders sei es aber mit ver Zugehörigkeit eines Arbeiters
zu einer Gewerkschaftsorganisalion , welche dem Profite
und dem Geldbeutel des Unternehmers zu Leibe gehe .
Die „Gewerkschaftler " würden mit allen denkbaren
Mitteln vom Unternehmerthum verfolgt . Nefereilt befürchtete ,
daß bei Behandlung des Punktes 6 aus dem Kongresse die leidige
Organisätionsfrage in den Vordergrund gedrängt werden würde .
Maßgebend sür die Form der Organisation seien lediglich die
gegebenen natürlichen Verhältnisse der Industrien und Gewerbe .
Eine Lösung der Streitfrage : „ Zentral - oder Lokalorganisation "
hielt Redner für dringend geboten . Er glaubte zwar , daß der
Kongreß sich für Zentralisation entscheiden »verde , andererseits
aber in der Praxis ein solcher Beschluß keinen Erfolg hinter sich
haben werde . . Wäre deinnach bezüglich des Punkt 6 der Kongreß -
Tagesordnung nichts Wesentliches zu erivarlen . so glaubte Redner
auch , daß bezüglich des Punktes 1 und 2 der Tagesordnung :
„ Maßregeln zur internationalen Durchführung des Achtstunde »»-
tages " und „ Maifeier " keine Einigung zu erzielen sein werbe .
Nachdein die Reichstags - Fraktion im Jahre 1390 den Fehler
gemacht , hinsichtlich der Maifeier durch Arbeitsruhe zum Rück -
zuge zu blasen , halte es sehr schwer , „ den Karren
wieder aus dem Drecke herauszuholen , nachdem der -
selbe einmal verfahren " . Jedenfalls müßte aber der
Unfug schivinden , die Maifeier an einem anderen Tage
als dem 1. Mai zu begehen . Trotz der ungünstigen Chancen
sür die Geiverkschaflen verkannte Referent doch nicht den ideellen
Werlh der Verbindung mit den Arbeitern aller Länder , wie sie
jeder derartige Kongreß mit sich bringe und das SolidaritätS -
gefühl der Arbeiter stärke . In Kürze verbreitete sich Referent
des weiteren über die sonstigen Punkte der Tagesordnung des
Kongresses . Ueberhaupt war der Redner der Meinung ,
es sei weniger Werth aus die Beschlüsse , als vielmehr
auf die Diskussionen , auf die gegenseitige Aussprache zu legen .
Der gewerkschaftliche Kampf »nufse mit dem politischen Hand in
Hand gehen , ein einseitiges Vorgehen , nur politisch oder nur



gewcrlschaftlich , sei gleich fehlerhaft . Referent ersuchte , gleich -
giltig , wie auch die Beschlüsse des internationalen Kongresses
ausfallen mögen , unentwegt für die Stärkung der Tewerks chafts -
Bewegung einzutreten . B l a u ro ck schloß sich un Großen und
Ganzen den Ansichten des Referenten an , forderte aber , daß die
Parteileitung , wenn sie bekunde , daß sie die Gewerkschafts -
bewegung nicht hindern , sondern fördern wolle , ihre Anhänger
veranlasse , sich der Gewerkschaftsbewegung bezw . Organisation
anzuschließen . Er gebe zum Beispiel keinem Sammler
für den politischen ssonds einen Groschen , der nicht einer Ge -
werkschafts - Organisation angehöre . Ter seinerzeit im „ Vorwärts "
erschienene Leirartikel . welcher die Stellung der politischen Partei
chr Gewerkschasts - Bewegung behandele , sei nur ein „ Phrasen -
«rei " *) gewesen . Redner war gegen die Beschickung des Kon -
gresses . Die damit verbundenen Zweigkongresse hält er für
hinfällig , ebenso neben politischen internationalen Verbindungen
noch besondere internationale gewerkschaftliche Verbindungen zu
chaffen . Bielicke äußerte sich in gleichem Sinne . Töpfer

Hägen trat unter anderm entschieden für Arbeitsruhc
im 1. Mai ein und wünschte , daß im Bauarbeiter - Kartell
diese Frage noch näher erörtert werde . Jänsch , Wilke ,
Kaufmann und Töpfer D a u d e r äußerten sich grundsätzlich
m Sinne der Vorredner und traten für eine größere Anerken -

,ung der Gewerkschaftsbewegung ein . Zur einstimmigen An -
rahme gelangte folgende Resolution :

„ Die heutige Versammlung der Maurer Berlins erklärt , daß
die Emanzipation des Proletariats nicht allein auf politischem
Wege zu erreichen ist , sondern vielmehr auf gewerkschaftlichem
und politischem Gebiete ausgefochten werden muß . Deshalb ist
s Pflicht des internationalen Kongresses in Zürich , eine Norm
u trefsen , daß es dem Proletariat aller Länder möglich gemacht

wird , sich einer gewerkschaftlichen Organisation anzuschließen ,
>ie auf ihre Fahne geschrieben hat , Beseitigung der

Klassengegensätze in jeder Form . Die Versammlung ist
ber Ansicht , daß die Emanzipation des Proletariats
auf ökonomischem sowohl wie auch auf politischem Gebiete aus »

gefochten werden muß , und daß es deshalb Pflicht des inter -
nationalen Kongresses ist , dahin zu wirken , daß es jedem politisch
aufgeklärten Genossen zur Pflickt gemacht wird , sich der gewerk -
fchasilichen Organisation anzuschließen , in deren Gewerk er
thätig ist . "

Gleichzeitig wurde es den Kollegen zur Pflicht gemacht , um

zun » Ziele zu gelangen , sich dem Verein zur Wahrung der Inter -
essen der Maurer Verlins und Umgegend anzuschließen . Unter

Absetzung des Punktes : „ Regelung von Beschiverden über die

Verbreitung nnserer Fachpresse " schritt die Versaininlung zur
Wahl eines Vertrauensmannes an Stelle des Kollegen Putlitz ,
»vclcher sein An» t als solcher niederlegte . Geivählt »vurde als
Vertrauensinann für den Norden Kollege G e h r k e. Laut Be -
schluß der Versammlung soll die angenommene Resolution dem
Kongrcßkomitee in Zürich übermittelt werden .

Eine imposante Versammlung der polnischen Ar .
heiter zu Charlottenburg fand am Sonntag unter Vorsitz des
Genossen Morawski - Berlin statt . Genosse H e l l w i g referirte
über „ Tie bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokratie " .
Redner schilderte und kritisirte in treffenden Worten das Ver -
hältniß der vereinigten Bourgeoisparteien . Die Zurufe und

Beifallsbezeugungen konnten jeden überzeugen , daß endlich die
polnische Bevölkerung aus dem politischen Schlafe erwacht . Die
Mehrzahl der Polen in Charlottenburg gehört zu denjenigen , die
direkt vom platten Lande kommen und ist das Resultat deshalb
sehr erfreulich . Das Resultat der Versammlung war . daß eine
Kommission gewählt wurde zur Statutenberatbung eines in kurzer
Zeit zu gründenden Bilduugsvereins der Genoffen polnischer
Zunge . Mit dreifachem Hoch aus die internationale Sozial -
demokratie und absingen des „ Czerwony sztandar " trennten sich
die etwa 130 Genoffen und Genossinnen .

J «» einer Kürschner - Versammlung am 29 . Juli gab
R e g g e einen kurzen Ueberblick über die gegenwärtige Situation
der Lohnbeivegung . Hiernach haben in der Pelzbranche wiederum
drei Geschäfte bewilligt . Im Ganzen arbeiten in dieser Branche
bv Arbeitgeber mit ISS Arbeitern ' und LSl) Arbeiterinnen . Die
KS bis 70 Ausständigen vo » voriger Woche seien bis auf 21 Per -
sonen untergebracht . Redner beleuchtet die ungemeine Schwierig -
keit dieses Prinzipienkampses , das Akkordsyslem in ein Loh » -
slistein umzuwandeln , um so schwieriger , da hier mit einem

beträchtlichen Jndiffcrentislnus zu rechnen war . Vor allen

Dingen heiße es nun , energisch auf dem Posten sein , um das so
schwer Errungene auf die Dauer festzuhalten . Das erste Mittel

hierzu sei die Organisation . Das Beilrittsgeld für die

Gesellen betrage SV Pf . , der monatliche Veitrag KO Pf. Für
die Mamsells betrage daS Beitrittsgeld 30 Pf . und der monat -
liche Beitrag 40 Pf . Hätte man auch nicht das erringen könne » ,
was ina » ansänglich gehofft und gewünscht , hauptsächlich in der
Mutzenbranche , so könne man doch mit dem Gesammtresultat zu -
frieden sein ; ein gut Stück sei man vorwärts gekoiinnen , durch
Einführlmg der Lohnarbeit . Im gleichen Sinne sprachen Riem ,
Pelers , Vier , Dittmann und Hopsch . Letzterer beleuchtete kurz
eine Versammlung der Meister in der Mützenbranche , dieselbe
bestand aus 17 Mann , wurde um »/elv Uhr eröffnet und um
10 Uhr resultatlds geschloffen . Hierauf nahm man einstimmig
folgende Resolution an : „ Die heutige Versammlung spricht ihre
Zuiiiedenheit mit dem Erfolg der diesjährigen Lohnbewegung
aus . Sie erklärt die diesjährige Lohn beweg » ing
für beendet und verpflichtet sich , die noch ailsstehenden
KoUegel » und Kolleginnen so lange zu unterstützen , bis dieselben
Arbeit erhalten haben . Man beschloß , die Llsten noch zirkuliren
zu lassen und dieselben Sonnabends abzurechnen rcsp . neue in

Empfang zu nehmen .

Eine öffentliche Versammlung der Töpfer tagte am
2Z. Juli in Spandau . Kollege Hagen aus Berlin erläuterte
die Beschlüsse des ö. deutschen Töpserrongresses . Redner vertritt
den Standpunkt der Lokalorganisation und des Vertrauens -
männer - Systems . Nachdem sich mehrere Net ner für und gegen
ausgesprochen , gelangte ein Antrag ' einstimmig zur Annahme ,
dahingehend , dem Berliner Lokalverein beizuireten und eine

t ahlstelle zu gründen . Als Hilfskassirer wurde der Kollege Karl

lurm , als Vertrauensmann der Kollege Emil Fischer geivählt .

Im deutschen Gold « und Silbcrarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) sprach am 24 . Juli er . Genosse
Hansen über das Thema : „ Die Krankheit der Zivilisation . "
Die Ausführungen des Reierenten wurden mit allsenigem Beifall
an genoiiiinen und betheiligte sich im gleichen Sinne Genosse

Holtkamp an der Diskussion . Sodann erstattete der Kasstrer
den Kassenbericht vom U. Quartal . An Eiiinahmen waren zu

verzeichnen 463,20 M. . an Ausgaben 808,20 M. , bleibt ein Be -

stand von ISS M. Des längeren berichten die Kollegen F a b e r

und Brückner über den Wiener Streik , den Kollegen es zur

Pflicht machend , den Zuzug nach Wien fernzuhalten . Das

Soniiiicrfest ergab folgenden Rrchnungsabschluß : Einnahme

825,20 M. , Ausgabe 228,90 M. , Ueberschuß 96,30 M.

Die Kranken - « ud Sterbekasse der Berliner HanS -
dleurr hielt am 14. Juli ihre ordentliche Generalversammlnng
ad . Der Kasstrer gab in derselben den Vierteljahrsbericht . Die

Gesammteinnahmen betrugen danach 21 894,30 M. die Ausgaben
6281,41 M. , mithin verbleibt ein Vermöge » von Isei2,89M . 2111=
dain , theilte der Borsitzende mit , daß die BeHürde den Vorstand
aufgefordert , den angegriffenen Reservefonds , dessen Summe sich
auf di34,I3 M. beläufl , innerhalb drei Monaten zu ergänzen , z »
diesem Zwicke bliebe nun , da die Behörde zu dieser Forderung
gesetzlich berechtigt ist , weiter nichts übrig , wenn die Kasse ge -
halten werden soll , als die Beiträge auf Vre » Monate um das

*) Mir danken für da ? Kompliment . R. d. „ V. "

Doppelte , also von 40 auf 80 Pf . pro Woche zu erhöhen oder
die Leistungen zu vermindern . Bei der hierüber sich entspinnenden
Debatte kam es zu verschiedenen Ansichten . Während von 15 Kol -

legen , welche gegen die Anträge des Vorstandes sprachen , einige
befürchteten , daß derartige Forderungen sich doch wiederholen
würden und aus diesem Grunde für Liquidation der Kasse
eintraten und eine Zuschußkasse empfahlen , wurde von 1l Mit

gliedern für das Weilerbestehen der Kasse eingetreten und vom
Kasstrer darauf hingewiesen , daß den Vorstand keine Schuld
treffen könne , es sei genau geprüft und berechnet , daß bei 40 Pf
der Reservefonds am Jahresschluß gedeckt sei , daß die Behörde
» un aber vor Ablauf des Jahres mit dieser Forderung käme ,
war nicht vorauszusehen . Von den gestellten Anträgen wurde
der Antrag Grauer angenommen innerhalb 3 Wochen eine

Generalversammlung einzuberufen mit der Tagesordnuiig :
1. Liquidation der Kasse . 2. Beschlußfassung über die Ver -

wendung des Vermögens . Diese Versammlung findet am

Dienstag , den 8. August , bei Buggeuhagen statt .

Eine öffentliche Versammlung der Holzarbeiter
in Neu - Weißensee , die am 29 . Juli tagte , beschäftigte sich mit
der Erörterung des Themas : Nutzen und Ziele der Organisation .
Das Referat hierzu hielt Kollege W i ch in a n n. Alle Redner
sprachen sich in der Diskussion zustimmend zum Referat aus und
behandelten eine ganze Reihe Werkstätren - Mißstände .

Eine Mitgliederversammlung des Drechslerverbaudes ,
O rts v erw a l tun g B er l i n , tagte am 24 . Juli . Der Be -
richt des Kassirers , sowie auch der des Arbeitsvermiltlers wurden
von der Versammlnug zur Zufriedenheit anerkannt . Bei dem
Bericht über die Bibliothek stellte Kollege D o st folgenden An -

trag : „ Die heutige Versammlung behält sich das Eigenthumsrechl
der Bibliothek vor , und verpflichtet sich , dieselbe leihweise dem
Holzarbeiterverband zu überlassen . " Nachdem dieser Antrag an -
genommen , wurden sämmtliche Utensilien der Ortsverwaltung
dem Kollegen G ermei zur Verwahrung übergeben . Der Arbeits -
Vermittler ersucht den Arbeitsnachweis der Holzarbeiter Wall -
straße 7/3 zu benutzen , da dort Drechsler verlangt werden . So -
dann macht der Kollege K l o t s ch auf die öffentliche Versamm -
lung aufmerksam und fordert zu regem Besuch derselben auf .

Der Streik bei der Firma Willing u. Violet be -
schäfligte am 30 . v. M. auch eine besonders stark besuchte öfsent -
liche Versammlung der engeren Berufskollegen der Streikenden ,
von Metallschrauben - , Fayondrchern und Berufsgenossen . Der
Streik , über den schon wiederholt berichtet worden ist , hat bis -
her noch keine Veränderung erfahren , wenngleich auch die vor -
gedachte Firma sich große Mühe geben soll , die Streikenden
durch schwarze Listen zu verhindern , in anderen Fabriken Arbeit

zu erhalten . Dieses Bemühen ist allerdings vergeblich , denn da
die Firma Willing u. Violet infolge ihrer Patentbänke die
schlimmste Konkurrentin ist , sind die Fabrikanten über den aus -

gebrochenen Streik durchaus nicht böse . Die Versammlung er -
klärte in einer einstimmig angenommenen Resolution den Streik

für berechtigt an und verpflichtete sich , die Ausständi gen moralisch
und materiell zu unterstützen .

Britz . Hier fand am 29 . Juli eine Volksversammlung statt ,
in welcher der Vertraue » sniann Bosse einen vorläufigen Bericht
über seine Einnahmen und Ausgaben in der Zeit von Oktober
vorigen Jahres bis jetzt gab . ' Auf Wahllisten wurden danach
eingeiioinnlen 249,70 M. ; für die Wahl wurden ausgegeben
209,10 M. Die Tellersammluugen in drei Volksversaminlungen
brachten 39,30 M. ; für die Agitation zu den Versammlungen
wurden einschließlich einer Unterstützung 64,95 M. verausgabt .
Da Bosse sein Amt niederlegte , mußte eine Neuwahl statt -
sindeii . Gewählt wurde Hermann Gottwald . Als
Revisoren des Vergnügllngskoinitees für das Volksfest ( Sominer -
fest ) , des Vertrauensmaniies und des Wahlkomitees wählte man
die Genossen W. Eberhard , K. Wille , Zimmer ,
Böven , Groß , Weniger und Maurer . Hieraus hielt
Genosse Hansen - Berlin einen iiilereffanten , beifällig� auf -
genommenen Vortrag über „ Antisemitismus und Sozial -
demokratie " , an den sich eine lebhafte Debatte schloß . Der
Kassirer gab sodann noch bekannt , daß das Volksfest ein gutes
finanzielles Resultat gehabt und einen Ueberschuß von 1S4,3S M.
ergeben hat .

Lr »ie Nminigmig der Kuo- nii . A, : sefIeUtcu Kerlin «. Versammlung
am Mittwoch , den g. August , Abends vjj Uhr, Rofenthalerstr . Ls. «ortrag :
Sind wir Beainle ?

Landsmannschaft der Kchleswig Aolsteiner sn Kerlin . Versammlung
der LandSleule am Mittwoch , den 2. August , Abends Uhr, im Komman -
danten - Sarlen , Kommandanten str. io —n.

N- lci » ehemaliger Kad - Schmied - berger und Umgeaen » . AbenbS
8)j Uhr im Restaurant Max Walter , Kaiserstr . n .

Jtlttb der Manderfreiind » . MonatSsttzung am Mittwoch , den 2. August .
Tagesordnung : Bertchterstottung der Führerschaft und Entgegennahme von
Vorschlügen über Touren im September .

Ardeiier - Kild >i »g«schnt ». Mittwoch , Abends »sj - ioz Uhr : Nor d >
S ch n l e , Müllerstr . 179 a : Unterricht in Deulsch sunt. ) . O st - S ch u l e,
Marlusstr . Sl : Unterricht in Logil . Süd » Schule , Mariendorserstr . «:
ilmerricht in Veschtchtc (mittl . ) . Südost - Schule , Reichendergerstr . ISZ :
Unterricht tn Rechne », Deutsch (oberes ) . In allen UnterrichtSsachern , mit
Ausnahme Mathematik und Buchführung , können noch Schüler und Lchülertnnen
auch jeyt im Lause des Ssm- üerS , eintreten .

Lite - und SioimtirtUub » . Slittuioch . JohannJacoby , bei Frih
Llchle , Schwedlerslr . 33. — Heine , jeden Mittwoch vor dem 1. und 1«.
sed. Monats , Ab. Uhr. im Restaur . Erube , Mariendorserstr . I». — Gesund -
brunnen , Abends SX Uhr, bei Haferland , Bcllermannstr . 37. — Gleich -

h e i t , Abends sX Ubr bei Stramm , Rmeritratzs 123. — Heine , Rirdork
Abends ssz Uhr, bei Schmidt , früher Albrecht . Knesebeckstr . 32. — Otto
R e t Mir , bei A. Brosch , Wilhelmshavenerstrabe 23. Lese- und Diskutir -
llub genk tum , Abends 9 Uhr bei Sominer , Grünsir . 21. Sitzung .

Arb - itcr Ka»gerl . - N»d Ä- rtino und Nmggcgrnd . Alle Aenderunaen
im VercinSlntender stud du rrchten an Friedrich »orium , Manlsusfelstr . 7»

Krbritrr - Sanaer - Kund Berlins und Umgegend . Mrrt ' voch . UebunaS -
stunde Abends » Uhr, Ausnahm - von Mitgliedern . — Sie dezsreiheiri
AndreaSstr . 2«, bei Wille . - Frey a , sGemtschter Thor ) , Alte Schönhauser -
snaste 22- 23 , Botzow ' S Brauerei . - Hil arita « , Hochstraß - 32», bei
Witte . — D- utscheSich « , Blumenpr . «- bei Wenk. — Gch 0 i Pankow
Schulzestr . 27. — Gesangverein der S l e i n m « y e n , Flemmingstr . s bei Mann .
- Lora i , Raupachsir . 0, bei Slachei . — H and in Hand l, Retchenderaer -
straße t « bei Pätzoldl . — Schneeglöckchens , Potsdam , Brandenburger
Kominunikation 18, bei Glaser . — Unverdrossen , Abends »XUhr, bei Sachs
Lindowerstr . 23. — F löler ' scher Gesangverein , Koppensir tsc , bei Lorenz '
Rü t l t, Friedenau im Kurhaus . — Borw äriSb , FriedrichShagcn . Nundtheil
bei Lerche. — Lorbeerkranz , Lichtenbergerstr . 2l bü Heise. — Südost i.
Köpnilkcrstraße ist , Restaurank . — Rothe Nelke , Schöneberg , Solz -
straße «3 , bei Siegeler . — Gesangverein der st ups Irsch wie de. Wein -
straße U bei Feind . — „ Loncordia " . Diessendachstraße 63 bei
Haitz . — „ Deulscher Männersang " , «elforierstraße Nr. is , bei
Schneider . — Gesangverein FretheitSklänge , Alte Jakobstraß « es.
— Unverzagt Langestr . es bei Tempel . — Gesangveretn Lorbeer kr an , 2.
Oranieuslraße loa bei Katsch. — Gesangverein LiedeSlust in Fürstenwalde
bei Haupt , Münchederger Shausjee . — S än g e r ch 0 r der Maler , Stall -
schrerberslraße 2» zum eichenen Stab . — FreiheitS - Grutz , Schönhauser
Allee «» bet Busse. — Gesangverein „ Hoffnung 3", Brandenburg a. H.
Kamps Salon . — G e sang - Verein „ Titania " , Tuvrystratze 43 bei
Seidler . — Gesangverein SangeSblürhen Blumenstr . 33 bei Henke. —
Gesangverein Moabit , Waldstraße 62 bei Gohr . — Männer - Gesang -
verein L i « d e r l u st , Ftchtestr . 23 bei R. Krösche. — Gesangverein
,,G l » i ch h e i t", Pappel - Allee 3 —4 bei A. Meinhardt . — Essanaverein
Lyra 3, Britz , Bergstr . 36 in Rirdors . — Gesangverein Freiheit S kl an ge 2
EberSwalderstraße 6. — Kaiser ' scher Quarleilverein , Kraulstr . « bei Rudolf .— Arbeitergesangverein von Britz in Britz , Rosenseeterrasse . — Gesang -
verein Sängerfreiheit , Naunynsir . 4g bei Frih Fröhlich . — Einig -
keit 3, Groß- Ltzhterselde , bei GrieS . — Junge G ich e, Reiniclendorf , Gesell -
schastsstraße 11 bei Hariinann . — Georainia , Manieufselfiraßi 46 bet
Ll - watd . — Einig , Slraußbergersir . 3 bei Birk . — „ Vorwärts " 7
RuinmelSburg , Rinnmeisburgerftr . II bei Borchmann . — E e e g e r ' scher
M ä n n - r ch 0 r , Franlfurterstr . >3 bei KaprolaUS . — Gesangverein Edel -
weiß , PoiSdam , Wcusensir . 4 bei Ludley .

gsunb dir gvfeUigi » Ardritervirci »» gerlitt « und Amgegend . ( Zu-
schristen sind zu richten an P. Henkel , Bergmannstraße 21, Hof 3 Tr. 1
ptitfwoch : Pollack - Llud Lustige Brüder , Mankeufselstr . 43 bei Ltewald .

Gefelligsr Verein Fridolin , Brunn - nstr . 36 bei Wolf, . - Prival -
Thealei - B- rein Durch Nacht zum Lich k, DreSSenerstr . ut bei Gründe ! .
— Tourislenklud Nachtfalter , Frankfurter Allee 6» bei Burmann . —
Tambourverein Vorwärts ( Nirdorf ) , Hermann - und Wanzlickiiraßen -
«cke bet Köder . — Rauchllub Eiserne V seife , Trifisir . 1 bei Hosfmann .
_ Humoriftts cher Sinuchklub , «örtitzerstr . 4, bei Pich, . - Geselliger
Verein Brüderlichkeit Georgenkirchnraße 36 bei Müller . — Musilveretn
P a u k e n s ch w e n g e I Annenslratze ls bet Shrenberg . — Verein R b « t 0 r i k
Raunynstr . 33 bei Zubeil Abends 3X Uhr. — Stselltger «eriin Hoffnung
Leduferstr . ° bei Nemitz (alle 14 Tage) .

tgrfan »- , «uri ». und gesellig , veriine . Mittwoch . Gesangverein
KnoSp « . Abend » 3 Uhr, tm Restaurant Wahlstatt , Velli - Alltanceftraße . —
Musilvutin Vorwärts , Abend » « bt » »»X Uhr . Langesiraße 10»

bei Nebelin . — Männer - Sesangverein Waldkapetile 2, Abends » Uhr?
Restaurant »avser , Ekalitzerftr 22. - Musik- Dilettantenverein P r e e i 0 s a
Abend » 3X- ii Uhr Uebungsstunde tn GeiSler ' s Restaurant , Fenn - un»
Tegeterstratzen - Ecke. . _ .. ™

Turnverein Hoffnung , AbendS » Uhr, tm Restaurant Schröder , Maw
leuffelstr . 3. - Kraftiurnverein Jugendkraft , jeden Mittwoch und Sonn .
abend 3- ll Ubr Abends bei Lade, Zeughofstr . 8. - Turnverein Gesunt »
brunnen . Die 2. Männer - Abrheilung turnt heute von 3X- loX Uhr AbendS
tn der Turnhalle , Freienwalderstraße 33. — «raflwrnverein Serolina .
Abends 3 Uhr Uebungsstunde bei Faustmann , Reichenbergerstraße 73a. -
Athletenverein Alias , Abends 3 Uhr, Uebungsstunde , Brunnen -
straße 164, Lokal Konkordia . . _ _ __

. . . . .
Theater - und BergnügunaS - Verein H» Manilas Abends »X Uhr be!

Reeck, Lothringerstr . 34. — Theaterverein „ Vulkania 2", Abends SX Uhr,
bei Schulz , Veteranenstr . 13. — Bühnenverband Othello , Abends 3 Uhr ,
Restaurant Lothringerstr . tot . „ .

Geselliger Vergullgungsverein Regia , AbendS 3 Uhr , tm Restaurant
Sommer , Grünstraße 21. — Kreuzfidel , bei Gumlich , Reichenberger¬
straße 143. — Fibel - Brüder , bei H. Mrose , Lachmannstr . 6. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend 3 Uhr bei Siedlukad , Manteuffelstr . 36. —
Vergnüaungsverein Lust ig - Fr oh , Abends 3 Uhr, Märlischer Hof ,
Admiralstr . 18c. Sitzung .

Rauchllub Roochloch , Abends » Uhr, bei «ierftetn , Admiralstr . 33. - -
Rauchllub L af fall « , Abends , bet Lock, griedrichsbergerstr . il . - Rauchllub
R 0 t h e N e l k e , bei Steuer , Weinstr . 22. — Humortstifcher Rauch -
k lud , Abends 0 Uhr , bet A. Niemann , Görlitzerstr . 42. — Rauchllub San « -
souct , Boeclhstraße 61. — Rauchklub Ohne Zwang , Abend » » Uhr bet
Späth , Weinsir . 23. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends 3 Uhr, bei
Schlüter , Kleine Martusstr . lo. Rauchklub Vulkan , AbendS 3 Uhr bei
Gittler , Mariannenstr . 43. — Rauchklub „ GoldeneQuaft e", AbendS 3 Uhr
bei Muß , Jostystr . ». - Rauchllub gutgesinnter Freunde , AbendS
3 Uhr bei Neumann , Höchstcstr . 23. — Rauchklub SchmokeS - Werke ,
Köpenickerftraße 121» bet Echöbel . — Rauchllub „ Vorwärt « SO . " ,
Waldemarstraße 74 bei George . — Humoristische Pfetsen brüder
Abends 3 Uhr , Klosterstraße 33, beim Genossen W. Salzwedel . — Rauchllub
D - u t s ch e E i ch e, Abends » Uhr bet John , Waldemarstr . 63. - Rauchklub
Lustige Brüder Abends 8X Uhr Manteuffelstr . 36 bet MöbtuS . —
Ltauchklnb Are 0 na Abends von 3 —II Uhr bei Bernhard , Skalihersir . 41, —
Rauch - Klub Einfach , Abends s Uhr, Manteuffelstr . Nr. 6 bei Vogt .

Slatliub Treff , Abends Uhr, bei Otto Zabel , Frankfurter Allee 30.
Club llncle Sani - Meeting 9 o' clock p. rn . Restilurftüt

Sedlrnayr , Friedrichstr , 172 , Gueste are welcojBF

Vortnisickzkesi
Um die „ christliche Nächstenliebe " seinen Schülern in der

Christenlehre etwas deutlicher vor Augen führen zu können , so
berichtet die „ Unlerfränkische Volkstribüne " , ließ sich der Kaplan
Christian Severin in Motten ( jetzt nach Obertheres versetzt ) eine
lederne Hundspeitsche anfertigen , und hieb damit auf seine
�nngens lustig darauf los . So wurde der 14jährige Schüler

Zilhelm Seuring in Kothen in haarsträubend roher Weise durch
ca. 50 Peitschenhiebe auf Hände , Gesicht , Rücken u. f. w. ge -
mißhandelt , so daß der bedaucrnswerthe Knabe am ganzen Körper
Beulen und Blutunterlaufungen davontrug . Bei der am Sonntag
früh stattgefundenen Verhandlung leugnete der Herr Kaplan diese
That nicht , meinte aber , daß er durch diese brutale Mißhandlung
„ das Züchtigungsrecht nicht überschritten habe " , ( ?) indem er
einmal von einem Arzt habe sagen hören , „ daß eine Hunde -
peitsche nicht so leicht Körperverletzungen zur Folge habe , wie
ein Stock . " (!!) — Der Gerichtshof glaubte mit 30 M. ( mit
Worten dreißig Mark ) Geldstrafe — event . S Tage Gefängniß —

diese grobe Körperverletzung zu sühnen . Nach unserer Ansicht
wäre die doppelte Portion Hiebe mit eben derselben Hunds »
peitsche eine angemessene Strafe sür diesen edlen Menschenfreund
gewesen .

Die Sa « bei der NeichStagSivahl . Von ihrem Berliner

Berichterstatter erhält die „ N. Fr . Pr . " eine prächtige politisch -

zoologische Humoreske . Daß man beim Pferdekauf , bei Prüfungen
und anderen schicksalsschweren Geschäften „ Schwein " haben muß ,
ist männiglich bekannt . Daß es aber auch bei Wahlen sehr
nützlich ist , lehrt folgende Geschichte von der im hessischen Wahl -
kreise Alsfeld - Lauterburg stattgehabten Ersatzwahl für einen der

doppelt gewählten Antisemiten . In der Ersatzwahl ist es ge -
lungen , den nationalliberalen Kandidaten Professor Back -

haus mit dem antisemitischen Kandidaten , obwohl dieser
die meisten Stimmen erhielt , in die Stichwahl zu

bringen , während der Kandidat der Freisinnigen Ver -

einigung , Herr Wilbrandt , ausgefallen ist . Wie es so
gekommen ist , lehrt die nachfolgende köstliche Geschichte ,
die mir von einem Augenzeugen , einem wackern Echriftgelehrten ,
in heiterster Laune erzählt worden ist . Sollte da in der großen
Wirthsstube eines hessischen Dorfes eben eine Wahlversammlung

beginnen ; der Kandidat Prof . Backhaus hatte gerade das Wort

genommen zu einer schneidigen Rede gegen die antisemitische

Agitation , und die Bauern horchten hoch auf . Aber kaum hatte
er die ersten Worte gesprochen , da entsteht eine große Unruhe ;
die stattliche Wirthin stürzt aufgeregt herein und schreit : Ihr
Mann soll kommen , der Knecht soll auch kommen , die beste Sau

liegt im Sterben , sie kann nicht ferkeln ! Johann muß gleich

anspannen und zum Thierarzt fahren . Wer die Wichtig -
keit derartiger Familiensorgen aus dem Lande kennt ,

begreift , daß unter diesen Umständen von Interesse für die

Wahl keine Rede sein konnte . Aber die Wirthin hatte ihre

erregte Ansprache kaum geendet , als der Redner , Prof . Dr . Back -

Haus , mit gelassener Miene erklärte , es sei nicht nöthig , zum
Thierarzt zu fahren . Er verstehe auch etwas von dem Geschäfte
und wolle der Sau sofort , wenn die Versammlung aus kurze

Zeit unterbrochen werde , die nöthige Hilfe leisten . Die Ver -

sammlung hatte gar nicht Zeit , von ihrem Erstaunen sich zu

erholen , daß ein Professor so etwas könnte , und da ging er

schon mit ausgestülpten Hemdärmeln hinter der Wirthin , die

mit der Laterne voranleuchtete , in den geräumigen Schweine -

stall . Wer konnte , ging mit hinein , die anderen warteten

voller Spannung draußen . Der Professor machte sich

schleunigst an die Arbeit und bald kam das erst « Junge zu

Tage . Hoch Professor Backhaus ! Hoch die nationalliberale

Partei ! tönte es durch den Stall und pflanzte sich dranßen

aus dem Hofe fort . Backhaus hielt sich inzwischen tüchtig zur
Sache und allmälig kamen 16 Ferkel zu Tage . Nun war der

Freude kein Ende ; die Versammlung wurde in der heitersten
Slimmuna zu Ende geführt . Die Hilfe aber , welche der Kandidat .
der Professor an einer landwirthschastlichen Lehranstalt ist , der

Sau geleistet , brachte der nationalliberalen Partei in jenem
Bezirke 300 Stimmen ein . sie brachte die Partei in die Stichwahl
und dürfte ihr dadurch auch zum Siege verhelfen . Wahrend es

nun nach der jüngsten Abstimmung im Reichstage hieß : Vioit

Caprivi capri vi ( es siegte Caprivi durch die Kraft des Böckel )
wird man dann , wenn bei der Stichwahl die Dankbarkeit der

hessischen Bauern noch vorhält , sagen können , daß eine Sau einen

Antisemiten aus dem Reichstage vertrieben hat .

Niederträchtig - servil . Aus den von der „ Neuen Freien

Presse " veröffentlichten Briefen des verschollenen Erzherzog

Johann ( Johann Orth ) erfahren wir , daß der Erzherzog , damals

noch Mitglied des österreichischen Kaiserhauses , von der Redak -
tion des Kronprinzenwerkes „ Oesterreich - Ungarn in Wort und
Bild " die Einladung erhalten Halle , eine Schilderung der Küsten -
landschasten und Inseln Jstriens beizutragen . Wozu man den

Erzherzog Johann unterthänigst eingeladen hatte , dessen erachtete
man ihn für unwürdig , nachdem er den Prinzentitel abgelegt ,
und wies seinen Beitrag zurück . — Dies Beisplel ist lehrreich ;
wie manchem Prinzen oder regierenden Fürsten würde es ohne
den Titel ebenso gehen wie der Gräfin Endel von Gudelfeld
ohne Geld !

Verhaftet wurde i » Freiburg ei « Vermögeuder Kauf -
mauu Poppe » wegen Beihilfe zur Aussetzung eines Kindes .
Der Verhaftete unterhielt ein Verhältniß , welches nicht ohne
Folgen blieb . Der Plan , das Kind einer Familie in Straßburg
abzutreten , scheiterte an der hohen Forderung . Poppen ließ
hierauf das Kind durch eine Weibsperson nach Paris bringen ;
aber auch der Plan , es im dortigen Findelhause unterzubringen .
mißlang , worauf das Kind einfach auf die Straße ausgefetzt
wurde . Außerdem ist eine Klage wegen Wechselfälschung gegen
Poppen anhängig . Er ist aus dem Geschäft , dessen Theilhader



« r war . ausgetreten und wollte mit den ausbezahlten 30 000 M.
«ine Reise um die Welt antreten , als ihn sein Schicksal ereilte .

I » Sprotta « schlug am Mittag des I . August während
des Appells der Blitz in ein Stallgebände des hiesigen Käser -
nements ; ein Kanonier wurde durch den Blitzstrahl g e t ö d t e t ,
drei andere Kanoniere betäubt .

Wegen Betruges bei Lieferuug militärischer AuS -
riistungsgegenstände vernrtheilte das Pariser Schwurgericht
am Montag die Unternehmer der Lieferungen , Hemerdinger und
Sarda , zu S Jahren und den Magazins - Offizier Meyer zu
1 Jahre Gefängniß . Mehrere Mitschuldige erhielten verschiedene

Freiheitsstrafen .
Die Cholera hat in Nantes in letzter Zeit weitere Fort -

schritte gemacht . Vom 13. bis 27 . v. M. wurden daselbst
44 Cholerafälle amtlich lonstatirt , von denen 30 einen t ö d t -
l i ch e n Verlauf nahmen . Auch aus der Bendse werden neuer¬
dings wieder eine Anzahl von Cholera - Erkrankunaen gemeldet .
In Marseille sind in der Zeit vom IS . bis 24 . v. M. 33 cholera -
verdächtige Todesfälle vorgekommen .

Aus Kalkutta kommt die Meldung , daß infolge heftiger .
Regengüsse mehrere Erdrutsche vorgekommen sind . Viele
Eingeborene sind getödtet . Srinagar ( Kashmir ) ist überschwemmt .
Das Wasser hat den höchsten bisher bekannten Stand erreicht .
Der Schaden ist ungeheuer groß .

Aus der Zeit humaner Barbarei . Ans New- Aork wird
unterm 27 . Juli gemeldet : Heute sollte ein Mann Namens
William Taylor , welcher wegen Ermordung seines Mitgefangenen
zum Tode verurtheilt worden war , im Staatsgesängniste zu
Auborn durch Elektrizität hingerichtet werden ; allein der erste
Kontakt war nicht tödtlich und als ein zweiter Strom angesetzt
werden sollte , versagte der Apparat . Taylor stöhnte und
athmele schwer ; die Aerzte gaben ihm Morphium und erst nach
einer Stunde Wartens konnte von dem City Dynamo ein zweiter
Strom hergestellt werden , welcher den Tod des Verurtheilten
herbeiführte . » Das ist , wie der „ Daily News " . Korrespondent
hervorhebt , der erste Fall , daß der elektrische Apparat ver -
sagt hat .

einige Zahlen ' , • — Dr . Karl von Schweitzer , „ Aus dem
fernen Westen " , — Paul Peuker , „ Frage der Zukunft " , —
A. G. v. S. , „ Der 16 . Juni 1893 " , — Elise Orzcoszko ,
„ Hinter dem Thale der Rosen " . — „ Zeitschau " , — „ Für
den Krieg " , — „ Gegen den Krieg " , — „ Die Jnternation ", —

„ Vermischtes " . — „ Internationale Preisfrage " , — „ Litera -
risches " u. f. w. — Trotz des ' reichen Inhalts kosten „ Die
Waffen nieder ! " jährlich nur 6 M. bei vorzüglicher Aus -
stattung .

Vau der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 44 . Heft des 11. Jahrgangs er -
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Die
Reichstagssession . — Die direkte Gesetzgebung durch das
Volk und der Klassenkampf . Von Karl Kautsky . — Volapük .
Ein Beitrag zum bevorstehenden internationalen sozialistischen
Arbeiterkongreß . Von Eduard Bernstein . — Indien und
die Silberkrisis . Von Max Schippel . — Literarische Rund -
schau . — Feuilleton : Der Wunderschrank . Vaterländische
Erzählung von Ludwig Schierk . ( Fortsetzung . )

Literarisches .
Der Parlamentarismus , die Volkögesetzgebuug und die

Sozialdemokratie von Karl Kautsky . Vlll und 146
Seiten . Preis elegant broschirt 7S Pf . Verlag von I . H. 38 .

Dietz in Stuttgart . Inhalts - Verzeichniß : Vorwort . —

1. Einleitung . — 2. Die direkte Gesetzgebung in der Vorzeit .
— 3. Die direkte Gesetzgebung in der Zivilisation . — 4. Die

Städtische
Demokratie im Alterthum . — 5. Das Repräsentativ -

ystem . — 6. Monarchischer und parlamentarischer Absolu -
tismus . — 7. Die moderne Demokratie . — 8. jDer Ritting -
hanscn ' sche Vorschlag . — 9. Die Abfassung der Gesetze . —

10 . Tie Durchführung der Gesetze . — II . « Rechtsprechung
und Presse . — 12. Der Parlamentarismus und die Parteien
in England . — 13. Ter Parlamentarismus und die ar -
beitenden Klaffen . — 14. Die direkte Gesetzgebung durch das

Volk und der Klassenkampf .
Ei « « Welt » und Lebensauschauuug für das Volk mit be

{ondercr
Berücksichtigung der wirthschastlichen und gesell -

chaftlichen Fragen . Von I . G. Vogt . Leipzig . Verlag
von Ernst Wiest . 1392 .
Die « eneste Nummer ( 7 ) der unter Redaktion von Bertha

von Euttner im Verlag von E. Pierson in Dresden erscheinenden
Zeitschrift „ Die Waffen nieder !" hat wiederum eine » mannig -
faltigen und reichhaltigen Inhalt . Wir heben aus demselben
Nachstehendes hervor :

Wereschagin , „ Aus den Erinnerungen eines Schlachtenmalers " ,
— Marchese P . Pandolfi , „ Die Förderation und der Friede " ,
— Albert Möser , „Gerechtigkeit " , — Dr . M. Brasch , „ Nur

DezroMien ;
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

PariS , 1. August . Die Morgenblätter bestätigen , daß in -

_i der Unterredungen des Ministers des Auswärtigen De -
velle mit dem englischen Botschafter Lord Dufferin ein Ein -
vernehmen erzielt worden ist hinsichtlich der Biloung einer neu -
traten Zone zwischen den neuen Besitzungen Frankreichs und den
Gebieten von Birma und China . Die betreffenden Protokolle
würden heute unterzeichnet werden .

London , I . August . Ter Generalsekretär des Bergarbeiter -
Verbandes , Ashton , hat eine Kundgebung veröffentlicht , in welcher
es heißt , der Verband würde , wenn er jetzt zum Nachgeben ge -
zivungen wäre , seine Kräfte zu einer günstigeren Zeit — vor
Ende des laufenden Jahres — zusammenraffen und den Kampf
noch energischer wieder aufnehmen .

London , I . August . Eine bedeutende Zeche im Inneren
des Landes legte dem nationalen Verein der Kohlengruben -
Besitzer einen Vermittelungsvorschlag vor , nach welchem die
Arbeiter die Kündigung zurücknehmen und der Gewerkverein sich
verpflichten solle , keine Lohnerhöhung irgendwo zu fordern , bis
die Kohlenpreise die Höhe erreichen , welche sie bei dem letzten
großen Lohnzuschlag hatten .

London , 1. August . Heute Nachmittag sind in Nottingham -
shire 29 000 Bergleute in den Streik eingetreten . Zwei große
Zechen waren bereit , die bisherigen Löhne weiter zu zahlen , trotz -
dem streiken auch deren Arbeiter , da sie von dem Gewerkverein
dazu gezwungen wurden .

New - Dork , 1. August . Gestern wurden wiederum sämmt -
liche Sparbanken von New - Jork und Brooklyn überlausen ,
namentlich von Frauen , welche trotz der eingeführten Kündigung
die sofortige Rückzahlung ihrer Einlagen verlangten . Dw
Bankveamten sind überzeugt , daß die Panik bald ihr Ende finden
werde ,

tDepescheu des Bureau Herold . )
Wilna , 1. August . Das Ersuchen des Archäolggen - Kon-

gresses , es möge gestattet werden , daß alte polnische Dokumente
auf dem Kongreß in polnischer Originalsprache zur Verlesung
gelangen , wurde vom Generalgouverneur abschlägig beschieden .

Prag , I . August . Gegen den Redakteur und Herausgeber
des Organs „ Radikal " von der czechischen Studentenschaft wurde
ein Versahren wegen Majestätsbeleidigung und Störung der
öffentlichen Ruhe eingeleitet . In der Wohnung , der Redaktion
und Administration fanden Haussuchungen statt .

Vviefkaflen vev Medakkion .
Vom 2. bis einschließlich den 19. August fällt die Auskunft ? «

ertheilung in juristischen Sachen in der Sprechstunde von 12 bis

1 Uhr fort .

Sch . i « D. Wir schrieben Ihnen , der Brief scheint aber

nicht in Ihre Hände gelangt zu sein . Die beiden Genannten sind

außer Stand , Ihren Wunsch zu erfüllen . Wenden Sie sich doch

an das Züricher Kongreß - Komitee , das gewiß einen

Referenten wird verschaffen können .

F . N. B . Nach keinem Gesetz wird der betrugensche
Bankrotteur dadurch seiner Verpflichtung zum Schadensersatz frei ,

daß er wegen des betrüglichen Bankrotts bestraft ist .

Weiße Rose . Ohne die Sachlage zu kennen , ist es UNMvg -

lich , einen Rath zu ertheilen .
C . S . Ja .
III T . M 1. Daß der Betreffende keinen Vormund habe ,

ist undenkbar . Eventuell soll er schleunigst die Bestellung eines

solchen beim Vormundschaftsgericht beantragen . 2. Lehrlings -

vertrüge können nur vom Vater oder Vormund in giltiger Weise

geschlossen sein . 3. Uns unbekannt . Das Zweckmäßigste ist , Sie

treten dem hiesigen Wahlverein bei und klären sich durch Lesen
und Nachdenken auf : eine Schule für Rhetorik ist allenfalls für
Schaumschläger zu empfehlen .

L. Nord . Von weiblichen Aerzten können wir Ihnen
nennen : Frau Dr . med . Agnes Bluhm , Gertraudten -

straße 18/19 , Sprechstunden 11 —1 und 3 — 4, und Frau Dr . med .

Franziska Tiburtius , Potsdamerstr . 14 , Sprechstunden
10 —12 und 2 —4 .

Sl . M. . Blumeustraße . Aus dem Stundenplan ist nichts
Besonderes zu sehen , was nicht auch im allgemeinen dem Dienst -
mädchen zugemuthet wird . Höchstens bildet es eine Ausnahme ,
daß dem Mädchen ihr Arbeitsplan schriftlich gegeben wird .
Wird derselbe nicht von der Hausfrau durchkreuzt und ist die

Behandlung sonst eine gute , so ist der Dienst gewiß nicht

schlechter als anderswo , es sei denn , daß der Haushall besonders
groß ist . was aber aus dem Stundenplan nicht zu ersehen .

31. E . C . S . 1. Berlin ist ein besonderer Verwaltungs -
bezirk und steht nicht unter dem Regierungspräsidenten , sondern
nnter dem Oberpräsidenten ; das haben wir Ihnen schon einmal

geantwortet . 2. Ein Fluß Niessa ist uns nicht bekannt , steht
auch nicht in dem umfassenden Ritter ' schen Geographisch - Statisti -
schen Wörterbuche .

Zlnonym . 1. und 2. Für die Kosten müssen Sie auf «
kommen . 3. Ob Gütergemeinschaft besteht oder nicht , hängt vo »
dem Ort der Eheschließung ab .

Albrecht , Friedrichshagen 100 . 1. Das Mädchen .
2. Ja . 3. Dann mag sie Beleidigungsklage erheben .

R . W. in FriedrichShagen . Da vierteljährliche Kündigung
vereinbart ist , so ist diese Vereinbarung bindend .

Gen . Richard . Die Erbrechte sind in den verschiedenen
Landestheilen sehr verschieden . Für Ihr Recht würde das Gesetz
des Ortes maßgebend sein , an dem Ihr Vater seinen letzten
Wohnsitz gehabt hat . Ihre Anfrage enthält keine Mittheilung
hierüber . Sie werden am besten thun , sich an einen Anwalt zu
wenden .

Krause . Der Sohn ist mit erbberechtigt .
Rsctip . Eine Reichsgerichts - Entscheidung ' in diesem Sinne

ist uns nicht bekannt ; indeß folgt dies aus § 43 Gewerbe «
Ordnung und aus dem Rechtssatz , daß Reichsrecht dem Partikular »
recht vorgeht .

Schneider . Der Wirth hat Anspruch auf Miethe für den

Sterbenional , Ersatz der Desinsektionskosten , nicht ab » Ersatz
für den Rollstuhl .

F . K. 32 . 1. Vis zum vollendeten 24 . Lebensjahre bedarf ein
Mädchen der Einwilligung des Vaters zur Eheschließung . Rein ,
nur mit .

C . B . Der Prinzipal ist ersatzpflichtig .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

Das zur diesjährigen Maifeier in Aussicht gestellte

. ( V- V.

Mjlblatt

Dr. Thompsons Seifenpulver
ist das beste

tmd im Gebranch billigste nud bequemste

Waschmittel der Welt.

welches bereits in der Maifeft - Zeitung als Mittelbild gebracht
wurde , ist nunmehr in bedeutend vergrößertem Maßstabe — Platten -

größe 63 x 47 em , Karlongröße 93 x 73 cm — in feiner Kupfer¬

ätzung ausgeführt in unserem Verlage erschienen . Das Bild heißt :

Nicht zu verwechseln mit oeringwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Ssiksn - S » » ! - » « « " -c.

angeboten werden . S28M *

Der ertte Mni v Landmolle
aiu anaetban . jeden Verlammlunasraum . iedes Vereins - 'und ist dazu angethan , jeden Versammlungsraum , jedes Vereins -

zimmer der Arbeiter zu verschönen , vor allem wird es für jedes
Prvletarierheim ein würdiger

Jirnmerschmuck
sein . Um dies wahrhaste Kunstblatt auch weiteren Kreisen zugänglich
zu machen , ist der Preis auf nur

festgesetzt .
� A�rK « S - * —

Gegen Einsendung des Betrages werden Bestellungen von

außerhalb vorto - und emballagefrei effektuirt .

Wiederverkänfcr erhalten Rabatt .

Soeben erschienen und durch uns zu beziehen :

VtthltMWM mid BGK
des

InteiMtimlek Arlteiter-Ksttgresses

rarantirt nicht einlaufend , sehr empfehlenswerth gegen Schweißsüße .
Schock 23 Pf . Alleinverkauf für Berlin Rivksi - a Stock , Meangelstr . 11

Plüschgarn . , Schlassopha,2Bettgestellem .
Matratze , I Kleidersp . , 1 Tisch , 1 Singer -
Nähmasch . , alles fast veu , bill . z. verk .
Neue Roßstr . 19/29 , v. III . 1236b

Wegen Auswanderung nach Amerika
ist eine vollst . Wirthschast zu verkaufen
Görlitzerstr . 37 , v. 4 Tr . F. Bark .

Ein Pfeifenspind wird zu kaufen
gesucht bei Schankwirth Schnlze ,
1239b Gerichtsslr . 3Z.

| U Vriissel .
16 . bis 22 . August 1891 .

Preis 20 Pf ,

Angesichts des bevorstehenden Züricher Internationalen Kongresses , ans

dem eine Reihe der in Brüssel behandelien Fragen ebenfalls zur Berhand -

lung kommen , wird diese nach den Berichten der Tagespresse angefertigte Zu »

sammenstellung der Kongreßdebatten dem in den Kreisen der Genossen lebhasl

empfundenen Mangel eines offiziellen Kongreß - Protokolls einigermaßen
abhelfen .

B- rlag des „ Vorwärts , Berliner Volksblatt " .
S>V. . Beuthftr . 2.

Jede Art Wäsche wird sauber ge¬
waschen und geplättet . Postanflräge
werden entgegengenommen . 124Ib '

Frau Vogeler , Oppelnerstr . 13.

" Kinderwage » , gebr . , Kottbuserstr . 13.

es . Resterhandlnng . es .
Billig Reste zu Knaben - Slnzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegmings - Anzügen . Große Aus¬
wahl in Palelotstoffen , sowie zu Früh -
jahrsmänteln , Jaquets , Plüsch , Atlas ,
Seide , Summt und Spitzen . [ 3719L *

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
LS . Karle , Valdemarstrasse 66 .

Polirlappen
en gros en detail

offerirt in größter Auswahl ä Pfund
39 Pf . die erste und größte deutsche
Spezial - Handlung von 98Sb

C. Kietzke , Lübbenerstr . 5.

Achtung ] Kein Laden .
Kontroll - Schubmarkr .

Nur eigene Fabrilarion , 23 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 69 Psg .
33611 . t ) . F. Diltslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos part .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst ,
in der Fabrik Grüner Meg 80 part .
Eingang vom Flur . 43431 /

Den werthen Genossen bringe mein
Posamentier - , Weißwaaren - und
Wäsche - Geschäft in empfehlende Er -
innnerung . 1232b

Anfertigung nach . Maaß bei billigster
Preisberechnung .

Otto Thurau , Neue Maaßenstr . 48 .

Gnte alte Slhllllküjichjljllst
mit Vereinen , vis - a - vis wird Bau an¬
gefangen , ist wegen Krankheit der
Frau preiswerth zu verkaufen . Näheres
Alexandrinenstr . 116 , im Posamentier -
Laden . 4642L "

Wachtel « , Staare 1,23 , Kreuzschnäbel
1. 09, Zeisige 9,73 , Meisen 9,39 Invaliden -
straße 7. 1246b '

Stempel
Vereins - Abzeichen er .

6 . Cnttmann ,
Krunurnstr . 9 . •

Roh - Tabak ll

A. Goldschmidt , 4433L *

am hiesigen Platze wie bekannt

grLsste sUisasakll
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienbiirgerstr . 2.

Empfehle Genossen m. Restauration ,
Vereinsz . j . Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Größtes Lager Berlins

» AudreasKr . Llt . Hv

Oranimstr . 187 sind !
2 Stuben u. Küche u. 1 Stube u. j
verm . Preis 235 , 330 , 890 M.

en von
üche zu
1231 d"

Wohnungen
zum I . Oktober zu verm . von I Stube
u. Küche bis 3 Stuben u. Küche , Keller ,
Boden , parterre , 1 u. 2 Tr . b. Beukert ,
Adlershof . Hackenbergstr . 1. lTr . 4643L '

K. Buchhalter Saarbrückerstr . 7, l links

besorgt bill . sämmtliche einsch. Arbeiten ,
auch stunden - und halb - tageweise . 1222b

Näherinneu für Straußfedern
finden bestbezahlte und dauernde
Beschäftigung . 1249b "

Freystadt , Straußfederu - Fabrik ,
Kommaudantenstr . 80/81 , 1 Tr .

Marmorschleifer verlangt
1235b Mallwitz , Blücherftr . 43b .

Ein tüchtiger Uletalldrucker , der
in Blecharbeiten bewandert ist , kann
einen guten u. dauernd . Platz erhalten
bei Adam MLIIer A Co . , Blech -
waarenfabrik , Kopenhagen . 61/20

Vergolder a. Silber u. Politur verl .

1221b ] A. Loose , Liegnitzerstr . 13.

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -

schast sucht für Berlin u. die Provinz
thänge Kaupt - « . Speziai - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P , 2 nimmt die

Expedition entgegen . 1033b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

